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Fit November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Ee 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Von der Berliner Kriminalpolizei. 


Die Zuſtände in der Berliner Kriminalpolizei, die durch 
den Senſationsprozeß Sternberg beleuchtet werden, be⸗ 
ſchäftigen lebhaft die Oeffentlichkeit, die in dem Wunſche 
einig iſt, daß hier mit eiſerner Zar durchgegriffen 
werden muß. Wie ernſt die leitenden Stellen die Vorgänge 
betrachten, geht daraus hervor, daß der Reichskanzler und 
Miniſterpräſident Graf Bülow dieſen Montag den Minifter 
des Innern Frhrn v. Rheinbaben zu einer Beſprechung 
der Angelegenheit eingeladen hatte und daß die miniſterielle 
„Berl. Korreſp.“ heute folgende Mittheilung bringt: 

„Die Vorkommniſſe in dem jetzt ſchwebenden Sternberg'ſchen 
Prozeſſe, insbeſondere das Verhalten der betheiligten Kriminal- 
beamten, werden von den vorgeſetzten Inſtanzen eingehend ver⸗ 
folgt. Das Polizei-Präfidium hat, um volles Licht über die 
Angelegenheit zu verbreiten, den betreffenden Beamten unter 
Entbindung von der Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit 
ie Ermächtigung zu unelngeſchränkter Ausſage ertheilt. Ebenſo 
aimmt im Auftrage des Polizei⸗Präſidenten der Chef der 
Rriminal-Abtheilung, Regierungsrath Dieterici, mit Erlaubniß 
des Gerichtshofes an den Prozeßverhandlungen theil. Der 
Kriminalſchutzmann Stierſtädter und der Kriminalfommiffarius 
Thiel üben dienſtliche Funktionen gegenwärtig nicht 
aus, Die zu ergreifenden dis ziplinaren Maßregeln 
müſſen, um dem Gange des gerichtlichen Verfahrens nicht vor⸗ 
zugreifen, einſtweilen vorbehalten bleiben. Nach Klärung der 
Sachlage im gerichtlichen Verfahren wird im Disziplinarwege 
ſofort und unnachſichtlich eingeſchritten werden, die erforderlichen 
Ermittelungen ſind ſofort eingeleitet.“ 

An dem ernſten Beſtreben der Staatsleitung, eine ihren 
Aufgaben gewachſene und zuverläſſige Kriminal⸗ 
polizei in Verlin zu ſchaffen, kann nicht gezweifelt werden. 
Was nützen aber alle Reformen in der Organijation 2c., 
wenn derartige Perſön lichkeiten, wie ſie jetzt in dem 
Prozeß Sternberg hervorgetreten finb, die Träger einer 
mit ſo verantwortungsſchweren Aufgaben betrauten Behörde 
ſind. In dem Erlaß des Miniſters des Innern an 
den Berliner Polizeipräſidenten, der im Dezember 
vorigen Jahres bekannt gegeben worden, iſt beſonders ein⸗ 
geſchärft worden: „bei Auswahl und bei Ausbildung der 
Rriminalpolizeibeamten ſtets mit beſonderer Vorſicht zu 
verfahren und beſonders darauf zu achten, daß nur durch⸗ 
aus zuverläſſige, aber gewandte und findige Perſonen, 
die eine Anlage für den Kriminaldienſt beſitzen, angenommen 
werden.“ Ferner iſt darin angeordnet worden, daß die 
Kriminalbeamten anch nach ihrer Anſtellung im Kriminal⸗ 
dienſt in ihrer Thätigkeit fortdauernd in Theorie und 
Praxis zu unterweiſen find, und weiter, daß die Kriminal⸗ 
beamten verpflichtet find, vor Einleitung aller wichtigen 


Maßnahmen die Entſcheidung ihrer Vorgeſetzten einzu⸗ 
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beziehungswe ſe deren Weiſungen einzuholen; in beſonders 
wichtigen Fällen ſolle ſogar dem Miniſter des Innern Vor⸗ 
trag gehalten werden. „Bei Vermeidung nachdrücklichſter 
Ahndung“, fo hieß es weiter, „haben die Beamten fic) jedes 
eigenmächtigen Vorgehens, unbeſchadet der Selbſtändigkeit 
in der Ausführung ihrer Aufgaben, zu enthalten.“ Das 
find Grundſätze, die jeder Reform in der äußeren Ein⸗ 
richtung der Kriminalpolizei vorangeſetzt werden müſſen 


und die damals nicht nur in der Preſſe volle Billigung 
iq gefunden, ſondern auch in der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Hoffnung erweckten, daß der Kriminal⸗ 
dieuſt in Berlin zuverläſſiger geſtaltet werde. 
„bisher bereits vorliegt, beweiſt, daß die an die Reform: 
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Maßnahmen des Miniſters des Innern geknüpften Erwar⸗ 
wartungen noch der Erfüllung harren. 


Daß Graf Bülow in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher 

1 HR ſich beeilt hat, einzugreifen, wird 
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Fehlen eines „ſtarken“ Mannes an der Spitze der preu⸗ 
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wurde. 
Der Prozeß Sternberg, der gegenwärtig vor der 
Strafkammer des Berliner Landgerichts verhandelt wird, 
ift an Zwiſchenſällen und dramatiſcher Spannung dem 
Konitzer Prozeß ähnlich. Wenn der Staatsanwalt am 
Schluß der Sonnabendſitzung ſagte: „Es geht nicht mehr, 
ich vermag der Verhandlung nicht weiter zu folgen, und ich 
Taube, wir alle find mit unſeren Nerven heute zu Ende,” 
daraus ungefähr ermeſſen, wie gewaltig die 
g auch auf die Richter, alſo auf Männer eins 
gewirkt hat, die ſich im allgemeinen guter Nerven 
erfreuen. Der „Held“ des Moabiter Dramas ift der 
Bankier Sternberg, eine jener Perſönlichkeiten, die nur 
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denen die Aktionäre in der Regel in kürzeſter Zeit ihre 
Spargroſchen, verloren, nachdem die Gründer ſich mit 
einem beträchtlichen Gründergewinn aus dem Staube 
gemacht hatten. Dieſe Gründerthätigkeit hat ihm ein 
gy Vermögen eingebracht. In einer Reihe 
von . die ſich vor dem Moabiter 
Kriminalgericht abſpielten, iſt auch der Name dieſes Herrn 
Sternberg faſt immer genannt worden und wiederholt hat 
gegen ihn ein Unterſuchungsverfahren gejchwebt. 

Das Verfahren nahm in der Regel den Verlauf, daß 
entweder ſchon vor der erſten Verhandlung, zum mindeften 
aber vor der zweiten die . ins 
Ausland gegangen waren, daß andere Zeugen ihre Aus⸗ 
ſage vor den Richtern änderten und daß der Augeklagte 
ſchließlich wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen 
wurde. Auch diesmal ſchien die Verhandlung denſelben 
Verlauf nehmen zu ſollen. 

Sternberg war beſchuldigt, ſich an jungen Mädchen 
unter 14 Jahren vergangen zu haben, er wurde bei der 
erſten Verhandlung für ſchuldig befunden und zu einer 
längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt. Das Reichsgericht 
hob (aus formellen Gründen) das Urtheil auf und jetzt 
beim Eintritt in die nochmalige Verhandlung das alte Bild: 
eine Reihe von Zeugen im Auslande, während die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin (Frieda Woyda) ihre erſte Ausſage umſtößt 
und erklärt, daß fte von einem Kriminalbeamten beein- 
flußt worden ſei. In dieſem kritiſchen Augenblicke erhebt 
ſich zum Erſtaunen aller der beſchuldigte Kriminalbeamte 
und erklärt, dieſe Ausſage ſei das Machwerk unglaub⸗ 
lichſter Beeinfluſſungen, die ſeit langer Zeit betrieben 
worden ſeien. Er ſelbſt ſei wiederholt von dem Polizei⸗ 
kommiſſar Thiel beeinflußt worden, in der Sache Stern⸗ 
berg nicht zu ſchroff vorzugehen und der Belaſtungszeugin 
den Mund zu ſchließen. Die Richter ſehen ſich erſtaunt an, 
wiederholt fragt der Präſident den Zeugen, ob er etwa 
betrunken geweſen ſei, dieſer aber hält ſeine Ausſage in 
vollem Umfange aufrecht. Der beſchuldigte Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel iſt in dienſtlichem Auftrag auswärts, er 
wird herbeigerufen, erſcheint am dritten Tage vor Gericht 
und beſtreitet hier unter ſeinem Eide den Kern der gegen 
ihn erhobenen Beſchuldigungen, giebt aber eine Reihe 
von Einzelheiten zu. 

Aus der Sonnabend: Verhandlung im Prozeß Stern⸗ 
berg iſt zur Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen 
noch Folgendes nachzutragen: 

Nachdem Kriminalkommiſſar Thiel ſeine Bekundungen ge⸗ 
macht, wurde Stierſtädter aufgerufen, „Was haben Sie dagenf 
zu erwidern?“ fragt ihn der Landgerichtsdirektor. Jetzt 1 
der gefürchtete Augenblick gekommen. Herr Dieterici, der Chef 
der Berliner Kriminalpolizei, verließ ſeinen Platz auf der Bank 
der Sachverſtändigen und trat hinter den Vorſitzenden. Dasſelbe 
that der Oberſtaatsanwalt. So können ſie die Mienen der beiden 
voll beobachten. Sie ſtehen beide am Zeugentiſch, doch durch 
dieſen getrennt. Wer hat zuerſt Sternbergs erwähnt — und 
von Beſtechungen geſprochen? Das iſt die Frage! Jeder 
der beiden Beamten ſucht durch die Art ſeiner Stellung nad)» 
zuweiſen, daß er es nicht geweſen ſein könne, der die Rede zuerſt 
auf Sternberg gebracht habe. Stierſtädter ſcheint hier in die 
Enge getrieben. Da vollführt er, um ſich Luft zu machen, einen 
neuen Ausfall. „Wenn nicht durch Herrn Thiel, wie ſollte 
ich denn ſonſt es wiſſen, daß Herr Sternberg dem Polizei ⸗ 
direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem Geld geborgt hat?“ 
ruft er aus und fügt ſarkaſtiſch hinzu: „Was weiß ein Beamter 
von meiner Stellung, meiner Bildung und meinem Verkehr von 
den Beziehungen, die ſo hohe Herren mit einander pflegen.“ 
Der Präſident hatte ſeine volle Ruhe bewahrt. „Wiſſen Sie 
Näheres über dieſe Verbindung?“ fragte er den Zeugen. „Ja 
wohl! Denn Herr Thiel hat mir erzählt, daß Sternberg eine 
Hypothek von 30000 Mk. auf ein dem Herrn Polizeidirektor ge⸗ 
hörendes Haus habe.“ Alle Blicke wenden ſich Herrn Sternberg 
zu. „Nun?“ tönt es von den Lippen des Vorſitzenden zur Au⸗ 
klagebank hinüber. „Ja“, entgegnete Sternberg. „Ich hatte 
Herrn von Hülleſſem auf allererſte Stelle 18000 Mk., 
nicht 30000 Mk. geliehen. Ich habe aber das Geld bereits 
zurück.“ — „Seit wann?“ — „Im Laufe dieſes Jahres 
wurde es mir zurückgezahlt.“ Auf Einzelheiten will ſich 
Sternberg nicht beſinnen können. „Herr Präſident“, meldet 
ſich da Stierſtädter wieder: „Das iſt nicht alles!“ Der 
Staatsanwalt ſpringt von ſeinem Sitze auf und ſeine Hände 
beginnen nervös mit dem Barett zu ſpielen. „Herr Präſident, 
Herr v. Hülleſſem hat auch ſonſt pekuniär in Beziehungen zu 
dem Angeklagten geſtanden. Auch auf Wechſel ſoll er ihm geborgt 
haben.“ — „Herr Sternberg,“ tönt in der gleichmäßig ruhigen 
Art die Stimme des Vorſitzenden, „wollen Sie ſich auch hierzu 
äußern.“ Und der Angeklagte erklärt: „Herr v. Hülleſſem iſt 
mir ſeit Jahren bekannt. Er verkehrt ſeit langer Zeit als 
Freund in meinem Hauſe. Als ſolchem habe ich ihm ſtets gern 
aus der Verlegenheit geholfen, wenn er pekun iärer 
Hilfe bedurfte. Wechſel hat er mir deshalb nicht erſt zu 
geben brauchen.“ 

Man vergegenwärtige ſich einmal, die Richtigkeit der 
bis jetzt unwiderlegt gebliebenen Angaben Sternbergs 
vorausgeſetzt: einer der höchſten Kriminalbeamten ver⸗ 
kehrt im Hauſe eines Mannes, der fortgeſetzt mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt gekommen iſt, und er pflegt den 
Lerkehr auch noch in einer Zeit, in welcher der Gaſtgeber 
Sternberg wegen ſchwerer Verbrechen verurtheilt bezw. 
erneut verurtheilt werden ſollte. Die Bekundungen Stern⸗ 
bergs in der Sonnabendſitzung gegen den Polizeidirektor 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem verlangen natürlich, ihre Richtigkeit 
vorausgeſetzt, mit gebieteriſcher Nothwendigkeit dieſofortige 
Suspenjion dieſes Mannes von feinem Poften und die 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens. 
Vorkommniſſe, wie die finanziellen Beziehungen 
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Finanzmann vom Schlage des Herrn Sternberg, laſſen ſich 
natürlich auch durch die beſte Verwaltungsorganiſation 
nicht verhüten, weil fie ihren Grund in fogial » fittlichen 
Mißſtänden haben. Es wäre nicht möglich, daß ein Mann 
in der Stellung des Herrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu 
einem Sternberg geſellſchaftliche und pekuniäre Beziehungen 
unterhält, wenn nicht ganz allgemein der Reſpekt 
vor dem Geldſack beſonders in Berlin ſo groß ge⸗ 
worden wäre, daß man ſich in leider nur zu weiten Kreiſen 
daran gewöhnt hat, im einzelnen Falle den Beſitzer eines 
großen Vermögens auf ſeine moraliſche Qualität hin un⸗ 
gleich nachſichtiger anzuſehen, als früher. 

Im Falle Thiel⸗Stierſtädter ſteht einſtweilen noch 
Ausſage gegen Ausſage. Aus der Montag⸗Ver⸗ 
handlung des Prozeß Sternberg wird uns Folgendes 
berichtet: 

Zeugin Blümke, verheirathete Schweſter der Frida Monda, 
wird vernommen, Zeugin erzählt von verſchiedenen Beſuchen 
des Schutzmanns Stierſtädter, wobei Stierſtädter durch Frage⸗ 
ſtellungen nach ihrer Meinung auf Frieda einzuwirken ver⸗ 
ſucht habe. Stierſtädter ſtellt dies energiſch in Abrede. Juſtiz⸗ 
rath Sello fragt Stierſtädter, ob er im Regiment nicht den 
Spitznamen Schwindel ⸗Stierſtädter gehabt, was Stierſtädter 
beſtreitet. Der nächſte Zeuge, Ehemann Blümke, bekundet u. A., 
Stierſtädter habe ihm gejagt, diesmal würden mehrere 
ſeiner Vorgeſetzten purzeln, namentlich ein mehrfach ge⸗ 
nannter Polizeidirektor. Stierſtädter beſtreitet auch dies. 
Schließlich erklärt Frieda Woyda, ihre Lehrerin Malotki habe 
fie zur Wahrheit ermahnt, ihr nach der erſten Verhandlung gejagt, 
fie habe ſich gegen Gott und den Heiland vergangen. Die 
Lehrerin Malotki wird als Zeugin geladen werden. 


Aus Aſien und Afrika. 

Unter den Befehlshabern der verbündeten Truppen 
in Schanhaikwan iſt es wegen der für die Beſetzung durch 
die Truppen der einzelnen Mächte aufgeſuchten Plätze zu 
einer „Reibung“ gekommen. Es iſt eine aus den älteſten 
Stabsoffizieren der einzelnen Mächte zuſammengeſetzte 
Kommiſſion gebildet worden, die ſich nach Schanhaikwan 
begeben ſoll, um die Angelegenheit in zufriedenſtellender 


Weiſe zu regeln. 

Der Chef des deutſch⸗oſtaſiatiſchen Krenzer⸗ 
geſchwaders meldet: Es iſt ein Dampfboot für den 
Wachtdienſt angekauft und armirt worden. Das Boot 
heißt „Shamien“. Wie „Luchs“ meldet, hat „Shamien“ 
am 2. November Piraten bei der Plünderung eines 
chineſiſchen Paſſagierbootes betroffen. Der Führer des 
„Shamien“, Oberleutnant zur See Reymann, hat mit 
Entſchloſſenheit die Verfolgung der Piraten aufgenommen. 

Aus Taku wird noch gemeldet: Major v. Madai, die 
Seeſoldaten Wyngaard, Bulekel ſind an Darmtyphus, 
Karing an Sumpffieber geſtorben. Alle drei waren vom 
2. Seebataillon. 

Sonſt liegen Nachrichten von Bedeutung nicht vor. 
Ueber den Stand der Friedensverhandlungen fehlt es 
an jeder zuverläſſigen Auskunft, ebenſo kaun man aus den 
vorliegenden Meldungen ein klares Bild über die Truppen⸗ 
bewegung auf dem chineſiſchen Kriegsſchauplatze nicht 
gewinnen. 


Der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts, der die 
Dreiſtigkeit hatte, ſich und ſeine Truppen als Gentlemen 
u bezeichnen, wird ſchon wieder durch eine amtliche eng⸗ 
lische Mittheilung ſelbſt der Lüge überführt. 

Das engliſche Kriegsamt theilt mit, daß „in Folge des neuen 
Auftretens bewaffneter Burenkorps“ in Natal während der 
letzten Woche in dem ganzen Bezirk zwiſchen Vry⸗ 
heid und Ladyſmith ſämmtliche Burenfarmen vera 
brannt wurden. Alle erwachſenen mäunlichen Bewohner 
der Farmen wurden als Gefangene nach Durban ges 
bracht, von wo ſie weiter (wahrſcheinlich nach irgend 
einer Inſel) deportirt werden ſollen. Die Frauen und 
Kinder werden nach der Kapkolonie gebracht. — Die 
leichen Maßnahmen find für die ſüdlichen Bezirke des 
Pranjefreiſtaates angeordnet worden. 

Aber was iſt der Erfolg von alledem? Die Schaaren 
der Guerillakämpfer wachſen an allen Orten, zweifellos 
auch durch die Rückkehr von Buren, die ſich zur Neutralität 
verpflichtet hatten, durch den Vandalismus der Engländer 
aber wieder in die Reihen der Burenkommandos getrieben 
werden. 

Der greiſe Präſident Krüger iſt an Bord der 
„Gelderland“ ernſtlich erkrankt. Wie giſcher, das Haupt 
der außerordentlichen Burengeſandtſchaft, mittheilt, leidet 
Krüger an zunehmender Erſchöpfung. Der Zuſtand des 
Präſidenten flößt große Beſorgniſſe ein und werde ihn wahr⸗ 
ſcheinlich nöthigen, auf alle diplomatiſchen Schritte 
in Europa zu verzichten und vor allem lange Ruhe 
zu ſuchen. Doch werde nach ſeiner Ankunft in Marſeille 
eine große Berathung von Buren abgehalten werden. 


— — 
Berlin, den 6. November. 


— Eine Reihe von Etats ſind dem Bundesrath zu⸗ 
egangen. Gefordert werden u. A. im Marineetat: Zur 
rweiterung der Werft zu Wilhelmshaven durch Her⸗ 

ſtellung eines neuen Ausrüſtungsbvaſſins und einer dritten 
Feen ert eine erſte Rate von einer Million. Die 
toften find auf 30 Millionen Mark veranſchlagt, für die 
Bauausführung ſind etwa zehn Jahre in Ausſicht ge⸗ 


ume 


— Der preuziſche Handelsminiſter hat einen Entwurf zu 
einer Barkſtubenverordnung aufſtellen und dieſen zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung den Intereſſentenkreiſen unterbreiten laſſen. 
Preußen beabſichtigt, dem Beiſpiele, welches andere Bundesſtaaten 
ibm auf dieſem Gebiete gegeben haben, zu folgen. Die zuſtändige 
Reichs behörde ijt gegenwärtig mit einer Abänderung der vom 
Bundesrathe erlaſſenen Bäckerei- und Konditorei⸗Ver⸗ 
ordnung beſchäftigt. Diele Aenderung bezieht ſich aber lediglich 
auf die Beſchäftigungsdauer der Angeſtellten in Bäckereien 
und Konditoreien. 

— Am 10. November findet in Berlin eine Vorſtandsſitzung 
des Deutſchen Handelstages ſtatt. 

— Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Leineninduſtrieller findet am 23. November in 
Berlin ftatt. 

Oeſterreich. Das Miniſterium des Innern hat das 
Verbot der Abhaltung des altkatholiſchen Gottes⸗ 
dienſtes durch Pfarrer Iſchka in Prag aufgehoben. 
Am letzten Sonntag fand in Prag der Gottesdienſt der 
alt katholiſchen Kirche in tſchechiſcher Sprache ſtatt. 

Im Gegenſatz zu dem von Seiten der Statthalterei 
in Prag veröffentlichten Berichte zu der Verhaftung des 
Pfarrers Iſchka theilen Wiener Blätter jetzt mit: Auf die 
Aufforderung von Polizeimannſchaften, die Meſſe nicht 
weiter zu leſen, erwiderte Dr. Iſchka, er werde die Meſſe 
nicht unterbrechen, weil er dies nach den kirchlichen Vor⸗ 
ſchriften nicht thun dürfe, außer er würde verhaftet werden. 
Daraufhin wurde er für verhaftet erklärt. Im Ornat 
wurde er nun zum Polizeitommijjariat abgeführt. 
Dort gab er ſeine Verwahrung zu Protokoll mit dem Er⸗ 
ſuchen, von dem Vorfall die Staatsanwaltſchaft in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Von den ſeiner harrenden Glaubensgenoſſen 
begleitet, begab er ſich in die Kapelle zurück und ſetzte die 
Meſſe fort. Kurz vor der Kommunion fanden ſich in der 
Kapelle abermals Wachleute ein und forderten die 
Gläubigen auf, ſich zu entfernen. Dr. Iſchka ver⸗ 
kündete nun vom Altar, daß das Meßopfer ſo weit vor⸗ 
geſchritten ſei, daß ſich auf dem Altar nach den Lehren 
der chriſtlich⸗katholiſchen Religion Leib und Blut des 
Heilandes befinden, die nicht verunehrt werden dürfen. 
Dr. Iſchka las nun in abgekürzter Form die Meſſe zu 
Ende, legte dann das Meßgewand ab und ſtellte ſich den 
Polizeiorganen zur Verfügung. Er wurde abermals zum 
Kommiſſariat abgeführt und gab dort an, daß in der Ka⸗ 
pelle bis Allerheiligen kein Gottesdienſt ſtattfinden werde. 
An dieſem Feiertag und an den folgenden Sonn⸗ und 
Feiertagen werde er jedoch, ſeiner kirchlichen Oberbehörde 
gehorchend, wieder das Meßopfer darbringen, außer der 
Synodalrath würde zu dieſem Zweck einen andern Geiſt⸗ 
lichen benrdern. 

Das hat der Synodalrath nun nicht gethan, vielmehr 
erfreulicher Weiſe an den Kultus miniſter eine geharniſchte 
Beſchwerde gegen jenen „brutalen Willkürakt“ des 
Statthalters gerichtet, der es geradezu darauf anzulegen 
ſcheint, zu den ſchon beſtehenden nationalen auch noch 
eine religiöſe Erbitterung in Böhmen zu ſchaffen. 

Jene Beſchwerde hat nun den Erfolg gehabt, daß das 
Verbot der Abhaltung des altkatholiſchen Gottesdienſtes 
durch Pfarrer Iſchka aufgehoben werden mußte. Die Los 
von Rom⸗ Bewegung ſchreitet übrigens rüſtig auch in 
Böhmen weiter fort. In den deutſchen Bezirken ſind im dritten 
Vierteljahr 1900 420 Perſonen von der römiſchen zur 
evangeliſchen Kirche übergetreten. 

Frankreich. Nach der Denkmals⸗Einweihung in 
Lyon — welche durch das bekannte Schreiben des Zaren 
für die Franzoſen eine beſondere hiſtoriſche Weihe erhielt, 
iſt ein häßlicher Fall paifivt. Ein ungefähr 40 jähriger 
Mann ſtieg auf die Stufen des Denkmals Carnots und 
hielt eine Anſprache an die Menge. Dann zog er ein 
Raſirmeſſer aus der Taſche und ſchnitt ſich die Kehle 
durch. Der Selbſtmörder war, wie ſich herausgeſtellt hat, 
geiſtesgeſtört und ſeinem Berufe nach Friſeur. 

Die Affäre des franzöſiſchen Hauptmanns Coblenz, den 
bekanntlich ſeine Kameraden nicht in dem Lehrerkollegium 
der Militärſchule dulden wollten, weil er Jude iſt, ſo daß 

ch der Kriegsminiſter zu energiſchem Einſchreiten veran⸗ 
aßt ſah, hat am Sonntag noch ein Nachſpiel gehabt. Auf 
dem Rennplatze in Auteuil kam es während des Offi⸗ 
ziers⸗Rennens, an welchem der jüdiſche Hauptmann Coblenz 
auch theilnahm, zu lärmenden Kundgebungen mehrerer 
hundert Nationaliſten und Royaliſten. Sie umringten 
Coblenz, als er ſein Pferd beſtieg und ſtießen höhniſche 
Rufe gegen ihn aus, die erſt ein Ende nahmen, als der 
Offizier die Veranſtalter der Kundgebungen zum Zwei⸗ 
kampfe forderte. er König der Belgier und die Groß⸗ 
fürſten Wladimir und Alexis waren Zeugen dieſer für die 
franzöſiſche Armee „peinlichen“ Scene. 

Im Vatikan iſt die Gehaltskaſſe der Staatskanzlei 
von Unbekannten ausgeraubt worden. Sie enthielt den 
geringen Betrag von 700 Franks. Der Vatikan will auch 
diesmal aus „prinzipiellen Gründen“ von einer Anzeige bei 
der italieniſchen Polizei abſehen. 

Amerika. Wie Newyorker Blätter aus Manila be⸗ 
richten, hat der Führer der Reformpartei der Filipinos 
Buencamino auf telegraphiſchem Wege durch Vermittelung des 
Vorſitzenden der amerikaniſchen Philippinen⸗Kommiſſion, 
Richters Taft, eine von Aguinal do und deſſen vornehmſten 
Anhängern unterzeichnete Erklärung nach Amerika abgehen 
laſſen, nach der die Unterzeichner ſich mit der Souveränetät 
der Vereinigten Staaten auf den Philippinen einverſtanden 
erklären, die Regierung bitten, dem Kriege ein Ende zu 
machen, den Schutz der Regierung nachſuchen und ſich zur 
Organiſation einer eventuellen Gegenrevolution bereit 

ären. — Da kann ja Bruder Jonathan ſehr zufrieden 
ſein, wenn die Nachricht nicht etwa ein „Wahlmanöver“ 
kurz vor der Präſfidentſchaftswahl zu Gunſten Mac 
Kinleys iſt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. November. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
6. November bei Thorn 0,64 (am Montag 0,54 Meter), bei 
Fordon 0,70, bei Culm 0,36, bet Graudenz 0,92, Kurze⸗ 
brad 1,12, Pieckel 0,98, Dirſchau 1,14, Einlage 2,22, 
Schiewenhorſt 2,26, Marienburg 0,50, Wolfsdorf 0,30 Meter 
über Null. 

— [Meichſel⸗Regulirung.] Cine Ausführungs⸗An⸗ 
weiſung zum Geſetz vom 25. Juni 1900 betreffend die 
Regulirung des Hochwaſſerprofils der Weichſel von 
a A Pieckel wird im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht. heißt darin: Von dem Oberpräſidenten ijt ¿ue 
nächſt ein allgemeines Bauprogramm für die Geſammt⸗ 


Betreff der erforderlichen Geldmittel aufzuſtellen. Ins⸗ 
geſammt iſt eine Bauzeit von höchſtens vier dis fünf 
Jahren in Ausſicht zu nehmen. Alljährlich bis An. 
1. Auguſt iſt unter Zugrundelegung des allgemeinen Bau⸗ 
programms ein Bauplan für die im kommenden Etatsjahr 
auszuführenden Bauten und eine Nachweiſung der aufzu⸗ 
wendenden Koſten aufzuſtellen. Den Deichverbänden iſt 
Gelegenheit zur Einſichtnahme in den Bauplan und die 
Koſten⸗Nachweiſung zu geben. Auf Grund des aufgeſtellten 
Bauplans und der Nachweiſung ſetzt der Oberpräſident 
alljährlich den Antheil der Koſten felt, welcher auf den 
einzelnen Deichverband nach Maßgabe ſeines Beitrags⸗ 
verhältniſſes entfällt. Die Zahlung der Zuſchüſſe für das 
laufende Baujahr (Etatsjahr) ſeitens der Deichverbände 
erfolgt zum 1. Oktober jeden Jahres. Binnen zwei Wochen 
nach Mittheilung der zu leiftenden Zuſchüſſe durch den 
Ober⸗Präſidenten an die Deichverbände ſteht dieſen die 
bei dem Oberpräſidenten einzureichende Beſchwerde an den 
Miniſter zu. 

— Der ſtändige Ausſchuß des Eiſenbahnrathes wird 
am 23. November im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in 
Berlin eine Sitzung abhalten. 

— In der Haupiverfammiung der Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft zu Graudenz erſtattete der Vorſitzende Herr Gymna⸗ 
ſialdirektor Dr. Anger den Jahresbericht über das 17. Bew 
einsjahr. Die Zahl der Nummern des Muſeuns iſt auf 3796 
gestiegen. Die Bibliothek ijt wieder vermehrt worden. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 38, der Kaſſenbeſtand 194,59 Mk. 
Hierauf folgte die Vorſtandswahl; die bisherigen Mitglieder, 
die Herren Dr. Anger, Profeſſor Dr. Brofig, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Kaphahn, Buchhändler Schubert, Hauptmann 
Schmidt und Hauptmann Matthes, wurden wiedergewählt. 


2, Danzig, 6. November. Der große Kreuzer „Freya“ 
iſt nach Kiel abgegangen und wird dort dem Geſchwaderver⸗ 
bande einverleibt werden. 

Oberleutnant Bertling vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5, 
welcher mit kaiſerlicher Genehmigung in den chileniſchen Dienſt 
übergegangen war, iſt von Chile zurückgekehrt. 

Qu Gollub, 5. November. Dem hieſigen Gendarm Schlegel 
iſt vom allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein eine Prämie 
von 30 Mk. für Ermittelung mehrerer Wilddiebe zuerkannt 
worden. 

Marienwerder, 5. November. Ein ſeltenes Jubiläum 
konnte heute der Redakteur der „Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ 
theilungen“, Herr E. Kuhn, begehen. Es waren 25 Jahre ſeit 
dem Tage verfloſſen, an dem er in die Redaktion der Zeitung 
eintrat. 

Elbing, 5. November. Zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals veranſtaltete geſtern die alt⸗ 
ſtädtiſche Mädchenſchule eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
unterhaltung, die gut beſucht war. In der Delegirten» Gere 
ſammlung des Kreis⸗Krieger verbandes am Sonnabend 
wurde beſchloſſen, zum Beſten des Denkmals in den Krieger⸗ 
vereinen Sammlungen zu veranſtalten. — Sein 50 jähriges 
Beſtehen feierte geſtern der evangeliſche Arbeiterverein; 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin hielt in dem Feldgottes⸗ 
dienſt die Predigt; ein Kinderchor von 400 Stimmen ſang das 
altniederländiſche Volkslied „Wir treten zum Beten“. Abends 
fand ein Familienabend ſtatt; der Vorſitzende des Vereins Herr 
Pfarrer Weber hielt eine Anſprache, Herr Konſiſtorialrath 
Lie. Gröbler einen Vortrag über „Luther nicht Kirchen⸗ 
zerſtörer, ſondern Kirchenerbauer.“ Auch Herr D. Döblin 
hielt eine Anſprache. 

Eine Irrfahrt machte am Sonnabend der Zug, welcher 
von hier um 7 Uhr 25 Min. Abends nach Oſterode abfuhr. 
Als der Zug von Miswalde nach Saalfeld abfahren ſollte, lag 
wahrſcheinlich die Weiche, welche kurz vorher der Zug nach 
Maldeuten paſſirt hatte, noch nach dieſer Richtung, und der 
Zug fuhr daher ſtatt nach Saalfeld nach Pollwitten. Dort 
angekommen, rief das Zugperſonal „Saalfeld“, und alles, was 
dorthin wollte, verließ den Zug. Der Irrthum wurde erſt 
wahrgenommen, als die Reiſenden nach ihren Fuhrwerken ſuchten. 
Da ſtellte ſich erſt heraus, daß die Fahrgäſte eine unfreiwillige 
Fahrt hatten machen müſſen. Die Reiſenden wurden nun wieder 
zuſammengeholt, und der Zug trat die Rückfahrt nach Miswalde 
an, um von dort nach Saalfeld zu fahren. 

Marienburg, 5. November. Nunmehr iſt der Kaufvertrag 
von Seiten der Stadt mit der Fleiſcherinnung über das 
Fleiſcher feld zum Kaſernenbau abgeſchloſſen und der 
Kaufpreis dafür mit 60000 Mk. gezahlt worden. 

Königsberg, 5. November. Herr Profeſſor der Chirurgie 
Dr. Stetter iſt heute früh geſtorben. 

R Argenau, 5. November. In dem Dorfe Opok an ber 
ruſſiſchen Grenze ſind, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, unter den 
ruſſiſchen bezw. galiziſchen Arbeitern die echten ſchwarzen 
Pocken ausgebrochen. Die Seuche tritt epidemiſch und ſehr 
bösartig auf. Es ſind ſchon mehrere Todesfälle vorgekommen. 
Die nothwendigen Sperrmaßregeln find angeordnet. Viele 
Bewohner von Opok und Umgegend unterziehen ſich einer 
Schutzimpfung. 

Z Pofen, 4. November. Heute fand hier eine von mehr 
als 1500 Perſonen aus Stadt und Provinz beſuchte, von der 
Volkspartei einberufene polniſche Proteſtverſammlung 
ſtatt. Im Namen Gneſens begrüßte Herr v. Chocitgewstt 
die Verſammlung, die der „Vertheidigung“ der polniſchen Be⸗ 
völkerung gegen die neueſten Regierungsmaßregeln und der 
Berathung über die ökonomiſche Lage des polniſchen Volkes 
gelte, von dem 80 Prozent dem Proletariat angehören. Die 
Noth zwinge die Polen zur Förderung polniſcher Induſtrie 
und polniſchen Handels. Man ſolle nur bei Polen kaufen und 
nicht die Juden bereichern. (Beifall der Verſammlung.) Vor 
60 Jahren habe Marcinkowski den polniſchen Handel geſchaffen, 
indem er den Bazar gründete, deſſen Läden nur an Polen ver» 
miethet werden dürfen. (Die Miether ſind auch jetzt Polen, 
führen aber echt deutſche Namen wie Roſe, Kaufmann u. |. w.) 
Knapowski beſprach die Lage der preußiſchen Polen. Er ſchloß 
mit den Worten: Unſere Macht iſt groß und wir ſind uns deſſen 
bewußt. Alles Geld nützt der Regierung ohne den polniſchen 
Arbeiter nichts. Daher werden wir fiegen. Cigarrenhändler 
v. Rzepecki beſprach die Polenpolitik Bismarcks. Im letzten 
Jahrzehnt find die 900 polniſchen Güter auf 600 zuſammen⸗ 
geſchmolzen. — Eine Erklärung wurde angenommen, die da⸗ 
gegen proteſtirt, daß die Poſener Miniſterkonferenzen bie Bu 
ſtimmung des Staates zu den „hakatiſtiſchen“ Plänen bedeuten 
könnten. Die Polen Preußens ſeien durch jene Konferenz 
beunruhigt und proteſtirten gegen die Beſchränkung (7) ihrer 
Rechte und Exiſtenzbedingungen in Handel, Induſtrie und 
Handwerk, weil fie dadurch dem Hungertode (d) oder dem 
Sozialismus (ö) entgegen getrieben würden. Der Proteſt ex 
folge im Namen aller preußiſchen Polen, die niemals eine 
Staatsraiſon anerkennen werden, wonach die Deutſchen aus 
Staatsfonds unterſtützt werden. Alle polniſchen Bürger werden 
aufgefordert, die wirthſchaftlichen Kräfte zu wecken und aus⸗ 
zubauen, politiſch und ökonomiſch ſtrengſte Solidarität zu 
wahren, eifrig zu ſparen und mäßig zu leben, um nicht die 
nationale und ökonomiſche Exiſtenz zu untergraben. (Am Sparen 
und Mäßigleben wird kein Menſch in Preußen gehindert. D. Red.) 

pp Poſen, 5. November. Ein „Bund polniſcher Land- 
wiel he. hat ſich geſtern hier gebildet, der den Bedürftigen 
mit Rath und That zur Seite ſtehen will. 

H Meſeritz, 5. November. Die von dem deut ſchen 


Wahlkomitee einberufene Verſammlung war ſehr ſtark 


fall ſein Programm entwickelt hatte, verbreitete ih Herr 
Reichstagsabgeordneter Schneidermeiſter Jacobskötter über 
Handwerkerfragen. Herr Hauptſteueramts⸗Kontroleur Schiffer 
forderte als Deutſchkatholik die Katholiken zur Wahl 
des Herrn von Gersdorff auf, der auf dem Boden vollſter 
Parität ſtehe. Sehr warm empfahl dieſe Kandidatur auch der 
Geſchäftsführer des Oſtmarkenvereins Herr Dr. Bovenſchen 
aus Berlin, der den bekannten Brief des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Stephan an den Propſt Sobecki in Bentſchen, in 
welchem er die Deutſchkatholiken zur Wahl des polniſchen 
Kandidaten aufforderte, als den ſchwärzeſten Verrath des 
Deutſchthums bezeichnete. Nach einer kurzen Rede eines 
Antiſemiten für die Kandidatur des Herrn Bruhn wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Von gegneriſcher Seite war oft und 
vergeblich verſucht worden, die Verſammlung zu ftóren und 
eventuell zur Auflöſung zu bringen. 

* Witkowo, 5. November. Geſtern fand hier der erſte 
Volksunterhaltungsabend ſtatt. Herr Kreisſchulinſpektor 
Bismarck eröffnete den Abend, indem er Moltkes gedachte und 
den Zweck der Unterhaltungsabende mittheilte. Nach einem 
Vortragüber „China, Land und Leute“. Geſang und Deklamationen 
hielten die Theilnehmer mehrere Stunden beiſammen. 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
(Tel. Bericht.) 
P Konitz, 5. November. 
(Anfang des Berichts im 2. Blatt.) 

Nach Eröffnung der Sitzung um 9 Uhr erfolgt der Aufruf 
der zu heute geladenen Zeugen. Darunter befinden ſich Pfarrer 
Boenig⸗Konitz, Fleiſchermeiſter Eiſenſtedt⸗Schlochau, Dans 
meiſter Durant⸗Konitz, Schlächter Haller Culmſee. 

Pfarrer Boenig wird vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß er geſetzlich berechtigt fei, ſeine Ausſage zu 
verweigern, joweit dieſe mit der Ausübung ſeiner prieſterlichen 
Pflichten in Beziehung ſtände. — Pfarrer Boenig: Die 
Herren Kriminalkommiſſare Braun und Wehn baten mich, ich 
ſollte Masloff auf mein Zimmer kommen laſſen, um auf ihn 
einzuwirken, da er anſcheinend nicht die Wahrheit geſagt habe. 
Ich beſtellte ihn zu mir und fragte ihn, ob er die Wahrheit ge⸗ 
ſagt hätte. Masloff meinte, er hätte das erſte Mal nicht die 
Wahrheit geſagt. Sodann erzählte er mir, er ſei die Danziger 
Straße gegangen, habe dort den Stöpſel von jeiner Schnupf⸗ 
tabaksflaſche verloren, habe Licht in Lewys Keller geſehen und 
ſei dann hinter das Haus gegangen. Dort habe er dann die 
bekannten Vorgänge beobachtet. (Der Zeuge giebt die Einzel⸗ 
heiten wieder.) Ich ſagte darauf zu Masloff: „Wenn Sie das 
evite Mal nicht die Wahrheit geſagt haben, müſſen Sie es jetzt 
thun, wenn Sie auch verhaftet werden ſollten.“ — Erſter 
Staatsanwalt: „Wenn Masloff alſo zur Beichte kam — — 
Pfarrer Boenig (unterbrechend): „Darüber, Herr Staats anwalt, 
verweigere ich jede Ausfage, was die Beichte anbetrifft. — 
Verth. Vogel: Hatten Sie den Eindruck, als wäre Masloff 
ſchon eidlich veruommen worden? — Pfr. Boenig: Jal — 
Verth. BielewSsti: Machte Masloff einen glaubwürdigen Ein⸗ 
druck? — Pfr. Boenig: Ich hatte ja gar keine Urſache, ihm 
nicht zu glauben. Es iſt mir das im ganzen Leben noch nicht 
vorgekommen, daß ein Katholik, wenn er zu mir kommt, nicht 
die Wahrheit jagt. Sonſt könnte er ja wegbleiben. — Erſten 
Staatsanwalt: Sie haben Masloff doch zu ſich be⸗ 
ſtellt? — Pfr. Boenig: Ja, auf Erſuchen der Kriminal 
beamten habe ich ihn zu mir beſtellt. — Zeuge Dr. vin 
Lukowicz, prakt. Arzt, hat die ärztliche Behandlung im Borro⸗ 
mäusſtift. — Vorſ.: Hat Fleiſcher Eiſenſtedt aus Schlochau im 
Stift einmal gelegen? — v. Lukowiez: Ja, er ift vom 5. Februar 
bis 17. April dort geweſen wegen Blutvergiftung (Dr. v. L. ſieht 
in dem mitgebrachten Krankenjournal nach). — Vorſ.: Bit 
Fleiſcher Eiſenſtedt einmal außerhalb des Stifts geweſen? — 
v. Lukowicz: Er ging regelmäßig, nachdem er verbunden war, 
nach der Stadt und kam Abends wieder in das Krankluhaus 
zurück. — Wenn Kranke über Nacht fortbleiben wollen, müſſen 
ſie Erlaubniß haben. Am Sonntag, d. 11. März, fragte mich 
Eiſenſtedt, ob er nach Schlochau fahren und vielleicht zwei Tage 
wegbleiben dürfe. Ich ſagte ihm, er dürfe höchſtens einen Tag 
wegbleiben. — Vorſ.: War Eiſenſtedt am Montag zum Ver⸗ 
bande da? — v. Lutowic¿: Ich glaube wohl, denn ich hatte 
ihm nur für einen Tag Erlaubniß gegeben. Wenn er nicht da⸗ 
gewejen wäre, fo wäre mir das aufgefallen. — Vorſ.: Wo er 
die Nacht zum 12. März zugebracht hat, wiſſen Sie nicht? — 
v. Lutowic¿: Nein. Vors.: Iſt Ihnen bekannt, daß Eiſen⸗ 
ſtedt um eine Beſcheinigung erſucht hat darüber, daß er in der 
Nacht zum 12. März im Krankenhauſe gewefen it? — v. Luko⸗ 
wicz: Das weiß ich nicht. — Zeugin Schweſter Felicia (eben; 
falls im Borromäusſtift, giebt auf Befragen des Oberſtaats⸗ 
anwalts ihren bürgerlichen Namen: Maria Kern an). — Vorſ.: 
1 Ihnen erinnerlich, daß Eiſenſtedt in einer Nacht nicht im 

rankenhauſe geweſen iſt? — Schweſter Felicia: Er war in 


der Nacht zum 12. März nicht im Krankenhauſe; ich 
weiß es ganz genau. — Vorſ.: Es ſind Zeugen 
da, welche bekunden wollen, daß Eiſenſtedt 


in der Nacht zum 12, 


ſondern vielmehr zum 13. März in 
Schlochau geweſen ijt. — Schweſter Felicia: Das iſt ein Irr⸗ 


thum. Eiſenſtedt ging Sonntag (11. März) weg und kam Montag A 


zurück. Montag Vormittag kam nod) Jemand, um die Sachen 
eines Stubengenoſſen Eiſenſtedts zu holen. Dieſer Stubengenoſſe 
war ſchon am Sonnabend entlaſſen worden. Als wir in das 
Zimmer kamen, war Eiſenſtedt noch nicht da, das Zimmer war 
leer, Eiſenſtedt kam erſt ſpäter. Die wachehabende Schweſter 
hat in dem Zimmer, in welchem Eiſenſtedt lag, in der Nacht 
zum Montag (12. März) geſeſſen, da Eiſenſtedt nicht da und das 
Zimmer geheizt war. — Vorſ.: Hat Eiſenſtedt um eine Be⸗ 
ſcheinigung gebeten? — Schweſter Felicia: Ja, er hat um eine 
Beſcheinigung gebeten, wie lange er im Krankenhauſe geweſen 
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jel. — Vorſ.: Zu welchem Zweck wollte er dieſe haben. 


Schweſter Felicia: Ich glaube, er wollte ſich ausweiſen. — 


Berth. Zielewski: Ait Lewinstt mit Eiſenſtedt einmal bei 


Ihnen geweſen? — Schweſter Felicia: Im April kam Glaſer⸗ 
meiſter Lewinski einmal ſehr aufgeregt an die Pforte und fragte 


mich, was ich denn ausgegeben (ausgeſagt) hätte. Ich ſagte: 
„Was ich geſagt habe, iſt die Wahrheit!“ Er äußerte: „Nicht in 


der Nacht zum 12. März, ſondern zum 13. März iſt Eiſenſtedt 


fortgeweſen!“ Ich widerſprach ihm. Auch Eiſenſtedt ſagte dasſelbe 


wie Lewinsti. — Eriter Staatsanwalt: Sie re doch 
auch gehört haben, daß Eiſenſtedt verdächtigt worde 

der Mörder Winters. Da war es doch erklärlich, daß Eiſenſtedt 
verſuchte, ſich beſcheinigen zu laſſen, daß er in der Nacht zum 
12. März das Krankenhaus nicht verlaſſen habe. — v. Lukowiez: 


iſt, er ſei 


Staatsa 
nach Konit 


und wollte 


Eiſenſtedt hatte die rechte Hand jo ſchwer verwundet, daß er den g 


Mord garnicht hätte ausführen können, 

Zeugin Schweſter Fridberta wird vom Vorſitzenden 
efragt, ob ſie ſich erinnere, daß Schlächter Eiſenſtedt aus 
Schlochau im Krankenhauſe zu Konitz gelegen hat. — Zeugin: 
Ein Stubengenoſſe Eiſenſtedts aus Schlochau, ein gewiſſer 
Bülow, wurde am Sonnabend entlaſſen. Montag Nachmittag 
kam ein neuer Kranker, Namens Mielke, in das Zimmer. — 
Vors.: War Eiſenſtedt nicht in der Nacht vom Sonnabend 
um Sonntag fort? — Zeugin: Nein, er war allein im 
isa. In der Nacht zum Montag war er nicht da. Da das 
Zimmer leer und geheizt war, habe ich Nachts in dem Zimmer 
geſeſſen. Als der Mielke eingeliefert wurde, ſagte er noch zu 
mir: „Nicht allein in ein Zimmer!“ Ich bemerkte, er folle 
gujammen mit einem Schlochauer Herrn ein Bimmer haben, det 
in der letzten Nacht nicht dageweſen if. — Vorſ.: 
dann einmal eine Beſcheinigung über ſeinen 
im Krankenhauſe ausgebeten? — Zeugin: 
Ja, er kam und ſagte, er hätte eine or, 
ladung bekommen. Er fet beſchuldigt, auch mit dabei gemejen 
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f vs ra aer 25 809. | Nummer lie t eine d toe e Alex Prin 
auh zer 10. Sagebud, 25 Bo b. kerte über Tuche und Stoffe den 
er 9, geb. Aachener Tuch ⸗Induſtrie ſpäter vom 
Baltentagen, Batten ease Wilkes & Cie. in Aachen, bel zm 13, M 
imaaten, Steeperbohlen, 11. Viebitanda + Regier, worauf noch gang beſonderz auf Sie Alex 
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© Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


ettfedern 


Der Situationsplan für 


beranſchaulicht die Lage aller jener Gebäude und Wege, welche 
für den Prozeß Masloff und Gen. in Betracht kommen. 
Nach Angabe des Angeklagten Masloff iſt er in der Nacht vom 
11. zum 12. März kurz nach 10 Uhr von ſeinem Schwager Berg 
gekommen und durch die 
Danziger Straße gegangen. 
Ganz in der Nähe des 
Lewy'ſchen Grundſtückes 
(im Situationsplan mita + 
bezeichnet) will er den 
Pfropfen ſeines Schnupf⸗ 
tabak⸗Fläſchchens verloren 


gegen Nag 


: haben. Er will ſich nach 
IN | jenem Pfropfen gebückt und 
, dabei im Keller des Lewy. 
ſchen Hauſes das von ihm 


im Laufe der Verhandlung 


Narkt 9. 
erwähnte „Rumoren“ ger 
hört haben. Um die Ur⸗ 


ngarwei y lade dieſes ihm auffallenden 
0, 1,75 Mt, Geräuſches zu ermitteln, 
ziter Sabai habe er derſctebene Ver⸗ 
+ Mk. 5 juche amado ad ipl cado 
ar We lich um die Ede der Dane 
near Mk. — . — und Mauer⸗ 
eil traBe herumgegangen zu 
er einer Thürluke (ebenfalls 


mit a+ bezeichnet) des 


amoswen Lewy'ſchen Hinterhauſes. 


be 1,50 Mk, Dort habe er das gleiche 
be 0,75 Mk, Geräuſch wie an der Vorder⸗ 
me billiger. 


front, ein „Gegurgel“, ge⸗ 
hört. Das habe ihn ver⸗ 
anlaßt, niederzuknieen und 
unter dem Thürflügel durch⸗ 
zuſehen. Da ſei ein Mann 
von innen herangekommen, 
habe die Thür geöffnet und 
ehorcht; dann habe er die 
hür geſchloſſen und ſich 
wieder zurückgezogen. In 
jenem Manne will Mas 
lloff ſpäter den Fleiſcher⸗ 
Ameiſter Adolph Lewy 
wiedererkannt haben. 
Außer dieſem ſollen nach 
Masloffs Bekundungen noch 


othweine 
bis 3,00 MI 


ass zwei Männer mit Lichten 
eine 1 i 
anaatett | auf den Hof gekommen fein 


und alle drei ſeien wieder 


leunde n. . in den 


reunde u. Keller zurückge⸗ 


will: © gangen. Nach länger als 
ends einer Stunde will Masloff 
Generals beobachtet haben, daß drei 


Freitag,] andere Männer, unter 


Schützen ] ihnen Lewy's beide 
g. Abends Söhne, mit einem Packet 


soritand. BE (eat) wieder aus dem Hauſe herausgekommen jeien und jenes 


Packet durch die Rähmeſtraße zwiſchen den dort ſtehenden beiden 
Speichern hindurch nach der Spüle im Mönchsſee getragen 


— . —.—. A ———h— 


Der Geſellige. 


den Koniger Mordprozeßz 


fie auch an zwei Punkten (im Plan mit b+ und o +) beobachtet 
aben. Dann behauptet er, wieder umgekehrt und bis zum Lewy⸗ 

en Grundſtück zurückgegangen zu fein. Die Hofthür ſei nur 
angelehnt geweſen und er ſei nun in den Hof gegangen, wo er 


le 


Ment Markt 


noch habe ſprechen hören. Deshalb habe er ſich unficher ge⸗ 
fühlt und fei zurückgegangen, wobet er im Vorbeigehen ein 
Stück Fleiſch mitgenommen habe. In ſeiner Wohnung ſei 
er gegen 3 Uhr früh angekommen. 


hätten. Masloff habe fic) angeſchickt, ihnen gu folgen, und will 
tobbr, d. RA 
aale: ) l $ 
y Der Konitzer Mord vor Gericht. 
onzert * Konitz, 5. November. 
efiger Damen Nach Eröffnung der Nachmittagsſitzung wird die 87jábrige 
* Wittwe Fettke als Zeugin aufgerufen. Sie bekundet: Als ich 
jo CODA 13, März Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr zur Frau 
m. Schiller kam, war Alexander Prinz ſchon in der Stube. Er 
„Soli werden erzählte von dem Morde und daß der Kopf des Ermordeten 
des großen ſchon gefunden worden fei. — Vors.: Der Kopf iſt erſt ſpäter 
rag gebracht) gefunden worden. — Zeugin Fettke: Er hat aber erzählt, daß 
I. 7 der Kopf mit einem Schnitt abgeſchnitten worden fet. — Vorſ.: 
“babi Sie wußten damals ſchon, daß Winter tobt war? Zeugin: Ja, 
III. Atte das wußte ich ſchon. — Vorj.: Alex hat das wohl öfter erzählt? 
ihäuſer“ vor — Zeugin: Ja, ſehr oft. — Zeugin Frau Schiller: Nein, als 

Alex erzählte, daß der Schlochauer Jude Winter den Hals ab» 

ind Soli.) geſchnitten habe, wußte ich noch nicht, daß Winter todt war. — 
Ügerchor auf Vorſ.: Frau Fettke, Sie ſagten, daß Sie wußten, daß Winter 
1 ſchon todt war? — geugin Fettte: Genau weiß ich das nicht 
e ch a mehr. Mein Gedächkniß iſt nicht mehr gut. Es kann auch ſein, 
miſchter Cho daß ich das nicht wußte. — Vorſ.: Jedenfalls hat Alex das oft 
äuſer“. erzählt? — Frau Fettke: Sehr oft. — Zeugin Frau Sänger: 
ri Am 13, März Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr hat Alexander 
er (2 Sätze, Prinz erzählt in meiner Gegenwart: Der Kantor aus Schlochau, 
„Max Bruch der Kantor aus Konitz und der Kantor aus Elbing haben Winter 
und Solo), im Lewy'ſchen Keller den Hals abgeſchnitten. Ich habe der 
tor Woehl. Sache damals keine Bedeutung beigelegt. — Vors.: Wiſſen Sie 
a, genau, daß der Mord damals noch nicht bekannt war? — Zeugin 


Sänger: Jawohl. 
Geſchworener Oberlehrer Meyer: Ich erſuche, dem Zeugen 
Prinz wiederholt die Frage vorzulegen; ob er vom Rabbiner 
beim Gang zur Synagoge zu Hilfeleiſtungen herangezogen 
wurde? — Erjier Staatsanwalt: Wenn darauf Gewicht 
elegt wird, kann man den Rabbiner ja laden. — Geſchworener 
ever: Wir wollen wiſſen, ob der Rabbiner Prinz für ſo 
geiſtesſchwach hält, daß er ihn nicht zur ilfeleiſtung heranzieht. 
— Vorſ.: Nun, Alex, haben Sie dem Rabbiner einmal etwas 
n die Synagoge getragen? — Prinz: Ich habe dem früheren 
abbiner Palmbau etwas in die Synagoge getragen. — Ein 
eſchworener: Ich beantrage, den Zeugen zu fragen, ob es 


Edgar Tine 


hor.) 
latz 2 Mk. 
bylatz 1 Ml. 


- wahr iſt, daß er in der Synagoge geprügelt wurde. — VBorf.: 
Virgen Run, Alex, haben Sie in der Synagoge Prügel bekommen? 
nén — Prinz: Ja. — Vorſ.: Von wem? — Prinz: Von 


Glafer Studzinsky. — Borí: Weshalb? — Prinz: Weil ich 


gleitung. dom Mord erzählt habe. — Vorſ: Weil Sie geſagt haben: 
y 0 Winter ſei im Lewyſchen Keller von drei jüdiſchen Kantoren 
A 7 - E geſchlachtet worden? — Prinz (lächelnd): Ja. — Vors.: Sie 
- Theater agen, Sie waren betrunken? — Prinz: Ja. — Vorf.: Wer 

war dabei, als Sie die Geſchichte vom Morde der Frau Schiller 
ie erzählten? — Prinz: Meine Mutter. — Borf.: Waren die 
einen Ren Frauen Settte, Menner und Sänger auch dabei? — Prima: 


Weiß ich nicht. — Vorſ.: Hat Ihre Mutter Sie auch geſchlagen, 
ichen Exem d eil Sie vom Morde erzählten? — Prinz: Ja. 

er heutige. Die hierauf vernommene Wittwe Prinz, die Mutter des 
myfehlungs, Alex Prinz, bekundet: Als die Leichentheile am 13. März 


19 Stoffe den gefunden wurden, bin ich krank geweſen und habe erſt 14 Tage 
ö en TIA Pater vom Morde erfahren, Ich weiß aber genau, daß Alex 
1 Ge. auf n 13. März noch Abends fortgegangen ift. — Vorſ.: Haben 
ird. 1941 Sie Alex einmal geſchlagen? — Zeugin Prinz: Ja, als ich 

mite, daß Frau chiller Alex Karten gelegt und hm gejagt 
ame hatte: es ſtehe in den Karten, er ſolle ſagen, wer der 
| eien Mörder fei, auch wenn er es nicht wiſſe, dann werde er Geld 


bekommen. Da habe ich meinem Sohn eine Ohrfeige gegeben 


„Du weißt doch nichts; was 
u Schiller, legen Sie Karten 


and geſa t: 
Matter. Borís Sea 


gate Du zu jagen,“ — 
— Frau Schiller: 


Frau Prinz bat mich, ich ſolle ihr Karten legen. Ich ſagte: 
„Das iſt Unſinn.“ Frau Prinz bemerkte: „Es iſt doch was 
daran. Ich möchte wiſſen, ob ich von meinem Sohne einen 
Brief bekomme.“ Ich legte und deutete, daß ſie Geld und Brief 
bekommen würde. Sie hat auch beides bekommen. Ich hatte 
das aber bloß aus Ulk geſagt. 


Die nächſten Zeugen, Rentier Leß und Kaufmann Leß, 
bekunden übereinſtimmend, daß fie im März dieſes 
ahres keinen größeren Beſuch bekommen hätten. Zeuge 
ürſchner Lewin (Schwetz): Ich bin am 5. Februar in Konitz mit 
mehreren Anderen geweſen, aber am 5. März nicht. — Ob erſtaats⸗ 
anwalt: Iſt Ihnen die offizielle Verlobungsanzeige zuge⸗ 
gangen, daß am 18. Februar die Verlobung ſei? — Zeuge Lewin: 
Jawohl. Am 5. Februar haben wir das Verlöbniß beſprochen. 
— Zeuge Fleiſcher Studinsky (Czersk): Ich weiß genau, daß 
ich am 5. Februar in Konitz war. Ich bin mit mehreren 
Anderen im Hotelomnibus von Priebe's Hotel in die Stadt ge⸗ 
fahren und zu Noſſek gegangen. Am 6. März kann ich nicht 
hier geweſen fein, da am 6. März Jahrmarkt in Czersk war. 
— Zeuge Telegraphiſt Brennkamp: Ich habe die Juden 
am 6. März geſehen. Lewin kenne ich nicht. Studinsky glaube 
ich geſehen zu haben. — Kutſcher Peglau, der den Omnibus 
des Priebe'ſchen Hotels gefahren hat, bekundet: Ich behaupte 
auch, daß das am 6. März war. Jedenfalls ſind die Juden 
kurz vor dem Winterſchen Morde hier geweſen. Lewin 
kenne ich nicht, Studinsky aber ſehr genau. — Studin sky: 
Ich bin in dieſem Jahre oft als Zeuge in dieſer Sache in Konitz 
geweſen und weiß mich ganz genau jedes einzelnen Tages zu 
erinnern. Der Ortsvorſteher in Mockrau und ein Schuhmacher⸗ 
meiſter in Czersk können genau bekunden, daß ich am 6. März 
in Czersk geweſen bin. — Oberſtaats anwalt: Für mich iſt 
die Sache geklärt. Wenn aber Gewicht darauf gelegt wird, ſo 
bin ich in der Lage, Beweiſe zu erheben darüber. — Vertheidiger 
Hunrath: Die Vertheidigung geht von der Anſicht aus, daß 
am 5. Februar und am 6. März zwei ganz verſchiedene Vor⸗ 
kommniſſe geweſen ſind. — Oberſtaatsanwalt: Ich wieder⸗ 
hole, daß ſch nicht das geringſte Gewicht darauf lege, ob das 
am 5. Februar oder 6. März war. Wenn wir beweiſen, daß es 
nicht am 6. März war, dann könnten Zeugen kommen und ſagen: 
„Aber am 3. März ſind Juden hier angekommen.“ Dann müßte 
man wieder hierüber Beweis erheben. Da aber die Vertheidigung 
Gewicht darauf legt, ſo will ich den Anträgen auf Zeugenladung 
über dieſen Punkt nicht widerſprechen. 


Vertheidiger Vogel: Die Vertheidigung behauptet, daß am 
6. März eine Anzahl Juden nach Konitz gekommen und vom 
Tempeldiener Noſſek empfangen worden ſeien. Ich beantrage 
außerdem, den Fahrplan vorzulegen, aus dem hervorgeht, daß 
nach beendetem Jahrmarkt die Juden nach Konitz fahren konnten. 
— Der Gerichtshof beſchließt dementſprechend. 


Zeuge Handlungsgehilfe Puppel: Ich bin am 11. März 
Nachts um 11 Uhr 30 Minuten aus Tuchel gekommen. Gegen 
12 Uhr bin ich mit einem Kollegen durch die Mauer⸗ 
ſtraße gegangen. Die Straße war hell erleuchtet. Wir 
haben aber keinen Men ſchen geſehen. — Vorſ.: Wenn ein 
Menſch da gelegen oder geſtanden hätte, hätten Sie ihn ſehen 
müſſen? — Puppel: Ganz beſtimmt. — Vorſ.: Haben Sie im 
Lewy'ſchen Keller Lichtſchimmer oder etwas Verdächtiges bemerkt? 
— Puppel: Nein. — Vorſ.: Nun, Masloff, was ſagen Sie 
dazu? — a Masloff: Ich habe den jungen Mann 
nicht geſehen. — Vorſ.: Aber der Zeuge jagt, er hätte Sie in 
der engen Straße ſehen müſſen? — Masloff: Dazu kann ich 
nichts jagen. — Bor}: Behaupten Sie, daß der Zeuge die Une 
wahrheit geſagt hat? — Masloff: Ja. 


No. 261. 
[7. November 1900, 


Zeuge Berichterſtatter Max Wienecke⸗ Berlin führt aus: 
Ich bin hier längere Zeit Berichterſtatter für Berliner 
Blätter geweſen. Bruhn hat mich beim Verhör Masloffs in 
Kühns Hotel hinzugezogen. Gasanſtaltsdirektor Aſchke war auch 
dabei. Das Zimmer war zugeſchloſſen. Es machte auf mich 
den Eindruck, daß Masloff die Unwahrheit ſagte. Als Bruhn 
Masloff fragte: „In welcher Sprache wurde im Keller geſpro⸗ 
chen?“ Da antwortete Masloff: „Hebräiſch.“ Auch andere Um⸗ 
Hände brachten mich zu der Ueberzeugung, daß Masloff die 
Unwahrheit ſagte. Auch Bruhn fagte, daß Masloff unglaub⸗ 
würdig ſei. Später haben wir mit Masloff in der Mauerſtraße 
Verſuche angeſtellt. Da erſchien es erſt recht als unwahrſchein⸗ 
lich. — Zeuge Verleger Bruhn: Ich muß bemerken, daß Wienecke 
zu Masloff geſagt hat: „Das war wohl eine fremde Sprache?“ 
Als Masloff bejahte, hatte ich die Auffaſſung, daß es hebräiſch 
war. Ich beftreite, daß ich Masloff als unglaubwürdig be⸗ 
zeichnet und daß die Zimmerthür verſchloſſen war. 

Vertheidiger Hunrath: Der Umſtand, daß Masloff geſagt 
hat, es ſei hebräiſch geſprochen worden, hat Sie zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht, daß er unglaubwürdig fei? — Zeuge: Auch 
noch verſchiedene andere Umſtände. Es wurde Frau Masloff 
gerufen und dieſer geſagt: „Ihr Mann hat Fleiſch geſtohlen.“ 
Frau Masloff wußte zunächſt nicht, daß ihr Mann Fleiſch nach 
Hauſe gebracht hatte. Als ſie ſich ſchließlich erinnerte, wußte ſie 
nicht, was für Fleiſch. Das kam mir ei enthümlich vor, da es 
doch ein großes Stück Fleiſch war. Ich hatte den Eindruck, als 
wenn der Frau geſagt worden wäre: „Ihr Manu hat Stiefel 
geſtohlen“, daun hätte fie das auch zugegeben. — Vorf.: Hatten 

Sie den Eindruck, als wäre Masloff beeinflußt? Zeuge: 
Masloff waren alle Kreuzfragen unangenehm. Ich hatte den 
Eindruck, als ob Masloff das Opfer dritter Perſonen ſei. Ich 
war damals ſelbſt der Meinung, Lewy fei der Thäter oder 
mindeſtens der Mitwiſſer, und ich hätte mich darüber gefreut, 
wenn ein Zeuge dafür vorhanden geweſen ſei. Ich habe mir 
aber ſofort geſagt: Masloff iſt nicht der richtige Mann dafür. 
— Vorſ.: Masloff, haben Sie den Herren geſagt, im Keller ſei 
hebräiſch geſprochen worden? — Masloff: Ich habe nur 


ls 
jagt, daß ich verſtanden hätte: „Nichts herausgeben“. Hebrälih 
verſtehe ich nicht und das habe ich auch nicht gejagt. — Zeuge 


Wienecke: Ich kann nur die Wahrheit ſagen. 


Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstag Vormittag 9 Uhr 
vertagt. 
— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. November. 

— [Erweiterung des Fernſprechverkehrs.] Des 
Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Labiſchin, Maſſow, 
Naſſenheide (Pom.) und Znin iſt eröffnet worden. 

— Jagdergebniſſe.] Bei einer Treibjagd auf der Groß⸗ 
Godleſſer Feldmark wurden 24 Hajen und bei einer Treib⸗ 
jagd im Forſtbelauf Philippi 36 Hajen und ein Fuchs zur 


Strecke gebracht. 

— Im Gewerbeverein zu Grandenz hielten am Montag 
die Herren Bildhauer Miraß und Wagenfabrikant Späncke, 
welche mit ſtädtiſcher bezw. ſtaatlicher Beihilfe die Pariſer 
Weltausſtellung beſucht haben, intereſſante Vorträge über die 
Ausſtellung. Darauf fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es 
wurden folgende Herren gewählt: Juſtizrath Kabilinski als 
Vorſitzender, Stadtbaurath Witt als Stellvertreter, ped die 
Herren Bäckermeiſter Grabowski, Redakteur Hallbauer, 
Photograph v. Szymonowicz, Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt, 
Wagenfabrikant Domke, Fabrikbeſitzer, Stadtrath und Handels⸗ 
kammerpräſident Ventzki, Tiſchlermeiſter Schaar, Uhrmacher 
Joh. Schmidt und Kaufmann Gerike. 

— [Ehejubiläumsmedaille.] Dem Rentier Schroeter'ſchen 
Ehepaar zu Birkau iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

[Konſulat.] Der bisherige öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Konſul Otto Meyer in Königsberg iſt zum Generalkonſul ernannt, 

— [Perſonalien von der Kataſterverwaltung.] Der 
Kataſterlandmeſſer Kaſſeck⸗ Marienwerder (früher vertretungs⸗ 
weiſe in Neumark) iſt zum Kataſterkontroleur ernannt und mit 
der Verwaltung des Kataſteramtes Heinrichswalde im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen beauftragt. 


O Thorn, 5. November. Bei der heutigen Wahl in der 
dritten Abtheilung wurden die Herren Kaufmann und Lande 
tagsabgeordneter Kittler, Steuerinſpektor Henſel, Maurer 
meiſter Plehwe und Mittelſchullehrer Sieg mit großer Mehr⸗ 
heit wieder» und Klempnermeiſter Mei nas als Stadtverordnete 
neugewählt. Die Polen hatten beſondere Kandidaten aufgeſtellt. 
— Am Sonnabend Nachmittag wurde auf der Culmer Vorſtadt 
von einem durchgehenden Fuhrwerk der fünfjährige Sohn des 
Arbeiters Sadecki, welcher auf der Straße ſpielte, fo unglücklich 
überfahren, daß er nach einer halben Stunde ſtarb. 

* Strasburg Weſtpr., 5. November. Die Verwaltung der 
vom hieſigen Oſtmarken⸗Verein gegründeten Volks⸗ 
bibliothek ijt vor kurzem vom Kreiſe übernommen 
worden. Da der Herr Ober⸗Präſident der Bibliothek 
eine erhebliche Zuwendung gemacht hat, konnte ſie bedeutend 
vergrößert werden, ſo daß ſie nunmehr über 600 Bände zählt. 
Es wird beabſichtigt, an einigen Orten des Kreiſes Neben» 
ſtellen für die Bücherausgabe einzurichten. — Der. hieſige 
Konzertverein hat im vergangenen Winter weder Mühe 
noch Koſten geſcheut, um dem Publikum etwas Hervorragendes 
bieten zu können. Es iſt ihm auch gelungen, für die neue 
Saiſon bedeutende Künſtler zu gewinnen, und zwar für das 
nächſte Konzert die Sängerin Roja Sucher, den Violinvirtuojen 
Joan Manén und den Klaviervirtuoſen J. Manon. 

f Schwetz, 5. November. Der Arbeiter Riſtau von hier, 
der ſeinem Schwager beim Beladen eines Kahnes mit Faſchinen 
behilflich war, fiel in die Weichſel und ertrank. Die Leiche iſt 
noch nicht gefunden. Er hinterläßt die Frau mit einem wenige 
Monate alten Kinde in ärmlichen Verhältniſſen. — Die hieſigen 
Beamten beabſichtigen, infolge der ſich ſtetig ſteigernden Preiſe 
für alle Lebensbedürfniſſe einen Konſumverein zu begründen. 

II Dirſchau, 5. November. Heute Nachmittag wurde unter 
großer Theilnahme aus Stadt und Land Herr Amtsvorſteher 
Schleſier⸗Zeisgendorf auf dem evangeliſchen Friedhof zu 
Dirſchau beſtattet. Dem reich geſchmückten Sarge ſchritten die 
Schulkinder Zeisgendorfs mit ihren Lehrern voran und fangen 
auch am Grabe. Hinter den Leidtragenden folgten als Ver⸗ 
treter des Kreiſes die Herren Geheimrath Doehn und Kreis⸗ 
deputirter Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkan; außerdem jah man 
die Vertreter des Amtsbezirkes, der Orts⸗ und der benachbarten 
Gemeinden, ſowie der Stadt Dirſchau, wie viele Mitglieder des 
landwirthſchaftlichen Vereins Dirſchau u. a. 

V Zoppot, 5. November. Den Bauarbeitern war im 
Hotel „Lindenhof“ das Richtfeſt vom Vorſtande des Kirchen ⸗ 
bauvereins bereitet. In der dort abgehaltenen wt — 
wurde Herr Maler Otto Raabe zum Dank für die wiederholte 
Schenkung werthvoller Gemälde zur Vermehrung der Mittel 
um Kirchenbau zum Ehrenmitgliede ernannt. Der Vor⸗ 
ligende brachte in Vorſchlag, auf dem Kirchthurm, der weithin 
über Land und Meer ſichtbar ijt, einen Scheinwerfer anzu⸗ 
bringen. Die Elektrizitäts- Geſellſchaft „Helios“ hat ſich bereit 
erklärt, alle zur elektriſchen Beleuchtung der Kirche erforderlichen 


e. m- 


— — — 


Beleuchtungskörper zum Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern. Der 
Sitzung wohnten Herr Geheimer Regierungsrath v. Tiede⸗ 
mann und Herr Regierungsbaumeiſter Kickton aus Potsdam, 
die Leiter unſeres Kirchenbaues, bei. 

Zoppot, 5. November. Herr Albert Schulz in Erlikau 
feierte heute fein 50jähriges Wirken in dem Mühlengeſchäft 
von F. Frantzius, in welches er als 16 jähriger Jüngling ein⸗ 
trat. Dem Jubilar find von allen Seiten Beglückwünſchungen 
zu Theil geworden. 

ie muſikaliſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung, 
welche der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins 
geftern veranſtaltete, hatte ſich guten Beſuches zu erfreuen, fo 
daß eine Bruttoeinnahme von 220 Mk erzielt wurde. 

Herr Theaterdirektor Harmer, früher Leiter des Stadt⸗ 
theaters in Elbing, übernimmt jetzt das Theater in Marien- 
werder für einige Zeit. 

T Karthaus, 4. November. Die hieſige Fernſprech⸗An⸗ 
lage iſt eröffnet worden. 

n Elbing, 5. November. In der heutigen Strafkammer⸗ 
figung hatte ſich ein Neger, Namens Richard Hohnſohn, geb. 
in New⸗ York, wegen Diebſtahls zu verantworten. n der 
Nacht zum 10. Auguſt d. Js. hat der Angeklagte jeinem Arbeit» 
909 1 einem Sreßorgelipteler, eine Drehorgel im Werthe von 

Mt. geſtohlen. Auch verſuchte er, in einer Cigarrenhandlung 
eine Pfeife zu ſtehlen. Der Angeklagte, der 23 Jahre alt ijt, 
kam als Schiffsjunge nach Deutjchlaud und ijt in Straljund 
bereits wegen Betruges beſtraft. Das Urtheil lautete auf ſechs 
Wochen Gelängniß, 

* Bartenftein, 5. November. Der hier heimathsberechtigte 
Arbeiter Buchholz, der im vorigen Jahre von ſeinem Truppen⸗ 
theil deſertirt und deswegen mit einer Feſtungsſtrafe belegt 
worden war, iſt aus der Feſtung entflohen. Die Behörden 
fahnden nach ihm. — Die Zimmergeſellenfrau K. aus 
Damerau hielt ihre Kinder ohne Grund von der Schule fern, 
weshalb ſie mit Schulſtrafen bedacht wurde. Als dieſe nichts 
fruchteten, wurde die Zwangs⸗Zuführung der Kinder durch den 
Amtsdiener veranlaßt, der ſich aber die Mutter der Kinder widerſetzte. 
Dabei gebrauchte die Frau den Beamten beleidigende und das 
Geſetz verhöhnende Redensarten. Sie wurde dafür vom 
Schöffengericht zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* DTarkehmen, 5. November. Vor einigen Tagen logirten 
ſich ein Mann und eine Frau mit einem kleinen Kinde bei 
einem Reſtaurateur ein. Der Mann gab vor, hier eine Wohnung 
zu ſuchen, um ein Geſchäft anzufangen. Als die Geſellſchaft 
einige Tage hier gewohnt hatte und die Zeche auf etwa 50 Mk. 
angewachſen war, verſchwand das Paar. Die Leute haben 
poeta einige Sachen des Wirthes mitgenommen. Von den 

chwindlern fehlt jede Spur. 

I, SGiſchofſtein, 5. November. In letzter Zeit wird hier 
nächtlicherweile der tollſte Unfug getrieben, ohne daß es der 
Polizei gelingt, auch nur die geringſte Spur vom Thäter zu 
entdecken. So wurde eine etwa 80 Centimeter große aus ge⸗ 
ſtopfte Figur an einem Baume hängend gefunden, An einem 
lxm der Puppe war ein Plakat mit der Aufſchriſt: „Mord in 

on itz“, an dem anderen ein Dolch bejejtigt. 

* Aus dem Kreiſe Reidenburg, 4 November. In dem 
ate wn Gaſthauſe zu Kl.⸗Koslau wurde der Schneider 

ukas von dem ehemaligen Wirth Karl Bolenski jo heftig ge⸗ 
oßen, daß er beſinnungslos niederfiel und erſt nach längerer 
eit ins Leben gerufen werden konnte. Obgleich er ſich darauf 
ohne Begleitung nach Hauſe ſchleppen konnte, ijt er doch infolge 
dieſer Verletzung geſtorben. 

(:) Wormditt, 5. November. Hier feierte der Krieger ⸗ 
verein, welcher zur Zeit 135 Mitglieder zählt, ſein 25 jähriges 
Beftehen in würdevoller Weiſe. Bei der Gründung zählte der 
Verein 60 Mitglieder, von denen jetzt noch 19 dem Verein an⸗ 

ehören. Dieſe erhielten Erinnerungszeichen; Herr Rentier 
sau, der von Anfang an dem Vorſtand angehört, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

* Gzarnifan, 5. November. Der freifinnige Abgeordnete 
Herr Schuldirektor Ernſt aus Schneidemühl erſtattete geſtern 

ier vor einer großen Verſammlung ſeinen Rechenſchaftsbericht 

ber ſeine Thätigkeit im Reichstage. Im Anſchluß daran be⸗ 
richtete er über ſeine Thätigkeit als Landtags- Abgeordneter. 

Er vertritt die Kreiſe Schwerin, Birnbaum und Samter.) Er 
heilte mit, daß er für die gefallene Kanalvorlage geſtimmt 

abe, erwähnte hierbei das Projekt der Vertiefung der Warthe 

nd Netze, welche befähigt werden ſollen, bei einem Tiefgang 

ou 2 Meter Frachtkähne bis zu 8000 Centnern zu tragen. 

ür die Eiſenbahnſtrecke von Schneidemühl, Czarnikau, Bentſchen 

erſprach Herr E. ſich zu intereſſiren und den Kreis Ezarnitan 
zweckentſprechend zu vertreten. 


* Rawitſch, 5. November. Die Wahl zum Provinzial⸗ 
landtage für die Kreiſe Ra witſch und Goſtyn fand im 
hieſigen Kreisſtändehauſe ſtatt. Es wurden gewählt die Herren 


Müller⸗Gurzuo als Abgeordneter, Baron v. Langen dorff⸗ 


Kawitſch und Freiherr v. Hodenberg⸗golednice als Stellver⸗ 
treter. Der Senior der deutſchen Grundb r in der Provinz 
Poſen, Rittergutsbeſitzer Kennemann, ſowie mehrere Herren 
aus Schleſien, welche hier Grundbeſitz haben, waren auch zu der 
Wahl erſchienen, um für die deutſchen Kandidaten zu ſtimmen. 

3 Rawitſch, 3. November. Die im Juli d. Js. hier 
veranſtaltete dritte Kreis⸗Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung hat einen anſehnlichen Ueberſchuß abgeworfen, 
ſodaß die Ausſtellungskommiſſion jetzt beſchloſſen hat, 2000 Mk. 
des Ueberſchuſſes der Stadt mit der Bedingung zu übergeben, 
daß die Summe der Grundſtock eines mit der Zeit anzuſammelnden 
Kapitals zur Errichtung eines öffentlichen Volks bades fein 
ſoll. Das gauze Ausſtellungsunternehmen hat 19211 Mk., allein 
die gärtneriſche Herrichtung des Schützengartensz 1500 Mk. 
gekoſtet. ; 

* Schneidemühl, 5. November. 
Stadtkirche fand geſtern die feierliche 3 
Erſten Pfarrer gewählten Herrn Superintendenten 
aus Pinne ſtatt. 

Menftettin, 4. November. Der Kreistag hat den Bau 
eines Kreis hauſes, das etwa 220000 Mk. koſten ſoll, 
genehmigt. 


In der evangeliſchen 
des zum 
cha mmer 


Verſchiedenes. 


— [Eine Fälſchergeſellſchaft.] Vor einigen Tagen traf 
der Erſte Staatsanwalt aus Warſchau, Freiherr von Rheinbaben, 
in Ham burg ein, um den Urſprung gefälſchter Wechſelblanketts, 
die in Rußland in Umlauf ſind, feſtzuſtellen. In der Angelegen⸗ 
heit iſt nun folgendes ermittelt worden: Vor längerer Zeit er- 
hielt der Hamburger Agent einer italienijdjen Firma den Auf⸗ 
trag, ſich zu erkundigen, ob nach eingeſandten Muſtern von 
Büttenpapier und Formularen eine größere Anzahl ſolcher 
Formulare angefertigt werden könne. Der Agent trat mit einer 
Hamburger Firma in Verbindung, die den Auftrag denn auch 
annahm und ausführte. Vor einigen Wochen ſah ein Ruſſe in 
der italieniſchen Ausſtellung in Paris eines dieſer Formulare 
liegen. Da er wußte, daß dieſe Formulare nur vom Staate 
ausgegeben werden und jonſt nicht in die Hände des Publikums 
gelangen, ſagte er ſich, daß das Formular gefälſcht ſei, und 
machte infolge deſſen auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft Mittheilungen. 
Die Geſandtſchaft ſtellte Ermittelungen an und erfuhr bald, daß 
der Ausſteller die Papiere aus Hamburg empfangen habe. Die 
Hamburger Kriminalpolizei wurde nun verjtändigt. Sie ſtellte 
ſeſt, daß die Beſteller der Sachen ein ruſſiſcher Kaufmann Levy 
und ein ruſſiſcher Kommis aus Kaliſch waren. Bei der Haus⸗ 
ſuchung fand may 366000 Stück bereits fertiggeſtellte Formulare 
mit Stempel und Wert hangabe. Die Verhafteten gaben 
die Druckerei an, in der die Sachen angefertigt worden ſind, ſo 
daß dort die Platten und Stempel beſchlagnahmt werden konnten. 
Beide Verhaftete geſtanden, daß fie mit Kaufleuten in Kaliſch 
und Warſchau in Verbindung ſtanden, um den ganzen Poſten 
mit Hilfe des polniſchen Agenten nach Rußland einzu⸗ 
ſchmuggeln. 60 000 Formulare haben auf dieſe Weiſe bereits 
ihren Eingang in Rußland gefunden. Der Stempelwerth der 
beſchlagnahmten Blanketts beträgt über 300000 Rubel. Die 
Fälſcher hatten der Druckerei ſieben Stempel von ſieben Kopeken 
bis ein Rubel 90 Kopeken ausgeliefert. Ein polniſcher Agent, der 
in Warſchau verhaftet worden iſt, iſt inzwiſchen ausgebrochen 
und ſpurlos verſchwunden. 

— In Folge koloſſaler Uuregelmäßigkeiten, die dieſer 
Tage in der ſtädtiſchen Verwaltung Neapels endeckt 
wurden, haben der Bürgermeiſter und der geſammte übrige 
Magiſtrat ihren Rücktritt angekündigt. Die Regierung will auf 
ſpeziellen Wunſch des Königs eine ſcharfe Unterſuchung anordnen. 


— [„Chriſtus“ im Vatikan.] Andreas und Anton Lang, 
die in bem Oberammergauer Paſſionsſpiel den Chriſtus 
und Archelaus ſpielen, waren kürzlich in Romz dabei kam es, 
wie von dort berichtet wird, zu einigen merkwürdigen Auftritten. 
Die Brüder kamen in ihren Koſtümen nach Rom, und als fie an 
die Thür des Vatikans gelangten, um eine Audienz beim 
Papſt zu erhalten, waren die Wachen bei ihren Anblick wie 
durch Zauber gebannt. Einige glaubten, „Chriſtus in Perſon“ 
jet zum Beſuch feines: „Stellvertreters“ auf Erden erſchienen, 
und präſentirten das Gewehr. .. Der Kardinal Rampolla 
ſtellte dem Papſt die beiden Lang vor. Dieſer empfing fie 
lächelnd und wollte nicht geſtatten, daß der Darſteller des 
Chriſtus vor ihm niederkniete. Leo XIII. unterhielt ſich eine 
Viertelſtunde mit den Brüdern und überreichte jedem eine 
goldene Medaille, ehe er ſie entließ. Als ſie durch die Portale 
des Vatikans gingen, drängten fic) die Anweſenden um fie, um 
„Chriſtus“ zu ſehen und zu grüßen. 

— [Warnung für Hochzeitsreiſende.] Nicht dringend 
genug können Hochzeitsreiſende und ſonſtige verliebte Leutchen, 
die ihre junge Seligkeit durch Italien ſpazieren führen wollen, 
davor gewarnt werden, nach Mailand zu gehen, denn dort iſt 
das Küſſen verboten, wenigſtens des Küſſen auf öffentlichen 


Plätzen. Es iſt dort noch eine aus der Zeit ber Sfotzas 
ſtammende Polizeiverordnung in Kraft, die dieſes Verbot aus⸗ 
ſpricht, wonach öffentliches Küſſen den Geboten der Moral 
zuwiderlaufe. Die Exiſtenz dieſer Verordnung iſt dieſer Tage 
einem den höheren Geſellſchaftskreiſen angehörigen Liebespaare 
in Erinnerung gebracht worden, das vor dem Mailänder 
Polizeigerichte erſcheinen mußte, weil es ſich in einer ſtillen 
e ‚getüßt hatte; es wurde zu 15 Franks Geldſtrafe 
verdonnert, 


— Ein neuer Schwimm und Rettungsapparat ij 
vor geladenen Gäſten im Schwimmbaſſin des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bades zu Berlin von dem Erfinder, dem öſterreichiſchen Ober⸗ 
leutnant Georg von Irſay, vorgeführt worden. Der ganze 
Apparat erſcheint auf den erſten Blick wie ein mittelgroßes 
Portemonnaie. Er beſteht aber aus Metall, und zwar aus 
Magnalium, und beſitzt außen einen großen, zuſammenlegbaren 
Beutel aus gummiüberzogener Seide und innen einen Behälter, 
in dem fic) anſcheinend Taleiumearbid befindet. Sobald man 
ſich mit dieſem Apparat ins Waſſer begiebt und der Druck von 
einem Meter Waſſer wenige Sekunden darauf wirkt, entwickelt 
ſich durch den Hinzutritt des Waſſers das Gas mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß ſich der Beutel ſofort mit Gas füllt und als 
Sch wimmkiſſen wirkt. Die Vorführung fiel ſehr gut aus. Das 
große viereckige Kiſſen trug in jeder Lage des Körpers den 
Schwimmer, als ob er auf einem Brett läge. Das Material 
He Schwimmkiſſens fol drei Tage dem Waſſer widerſtehen 

unen, 


Brieftaſten. 

A en ohne bolle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
O rr e e ce Auskünfte werden nicht 
t. Antworten werden nur im Briefkaſten E ym nicht brieflich. 

utwortungen erfolgen in der Reihenfolge Einganges der Jragen.) 


R. in C. Kann dem Wachtmeiſter bewieſen werden, daß er 
den Wirthſchaftsbeamten eines Gutes angeſtiftet habe, ihm aus 
den Vorräthen Kartoffeln, Weizen und Hühnerfutter zu 
verabfolgen, und hat er dergleichen wiederholt angenommen, fo bat 
er fic) dadurch nicht allein eines nach $ 331 des Straigeiepbuces 
zu ſtrafeuden Vergehens im Amte, fondern auch, der Hehlerei 
ſchuldig gemacht, die möglich als gewerbsmäßige aufgefaßt werden 
könnte und daun Zuchthausſtrafe nach ich zleben würde, weil er 
wiſſen mußte, daß jene Gegenſtände nicht zum eigenen Vermögen 
des Wirthſchaftsbeamten gehörten, ſondern der Gutsherrſchaft 
entwendet waren. Außerdem würden ihn für ſeine Handlungen 
empfindliche Disziplinarſtrafen treffen. 

A. Sch. Ihre Vermuthung iſt nicht ganz unzutreffend. Der 
Dichter und jetzige Geh. Legationsrath a. 3, Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch iſt ein Hohenzoller. Sein Großvater war ein Sohn des 
bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand. 


M. E. Die Behauptung 
ie Saijerin Friedrich, eine engliſche Prinzeſſin iſt. Deren Mutter, 
die Königin Vittoria von England, gehört dem ſeit 184 Jahren 
in England herrſchenden Haufe Hannover an. ieſes war ein 
deutſches Fürſtengeſchlecht, das Kurhaus von Hannover (bis 1698 
Verzogthum Braunſchweig⸗Lüneburg), das ſich ſtets nur mit Ab⸗ 
kömmkingen deutſcher Fürſtenhäuſer vermählt hat. In den Adern 
der Regentenfamilien der beiden ger germaniſchen Reiche 
fließt alſo nur rein deutſches Blut. Der erſte engliſche König 
aus dem deutſchen Hauſe Hannover, Georg L, wär auch von 
mütterlicher Seite Stammvater unſeres Kaſſers. Georgs I. 
Tochter war nämlich die Gemahlin König Friedrich r 
bon Preußen und alſo die Urgroßmutker König Friedri 
Wilbelms III., des Urgroßvaters unſeres jetzigen Kaiſers. 


W. i. B. Eine ſachgemäße Anleitung zur Veranſtaltung von 


Volksunterhaltungsabenden giebt eine von der „Gejellichaft für 
Verbreitung von Volksbildung“ herausgegebenen Schrift „Die 
Woltsunterbaltungsabeube nach Bedeutung, Entwickelung und 
Einrichtung, ein Weg zur geistigen und ſittlichen Einheit des 
deutſchen Volkes (Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
Berlin NW., Lüveckerſtraße Nr. 6, 50 Pf.). In der Schrift findet 
Jeder, der an dieſer wichtigen Volksbildungsgrbeit fich bethetlign 
möchte, Anleitung und Belehrung nach allen Richtungen hin. 
Anhangsweiſe find auch Programme von Volksunterhaltungs⸗ 


Abenden aus einer Reihe von Ortſchafteu, ſowie ein Verzeichniß 


von Theaterſtücken, die für dieſen Zweck ſich eignen, abgedruckt. 


M. N. S. 2000. 1) Zinſen von Kindergeldern gehören, fos 
fern die Kinder in der elterlichen Gewalt der Mutter find und 


ſolange der Nießbrauch an dem Vermögen der Kinder der Mutter 
nicht ausdrücklich entzogen iſt, zum ſteuerpflichtigen Einkommen 
der Mutter. 2) Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch darf eine Frau | 
ſechzehnten Lebensjahres eine Ehe nicht 


vor Vollendung des 8 be 
eingehen. Eine Befreiung von dieſer Vorſchrift kann von der 


Landesregierung bewilligt werden und iſt bei dem zuſtändigen 


Miniſter zu beantragen. 


nu. Jo. T. in T. Haben Sie die Schuld, wenn dieſe 0 
4 war, an den Erblaſſer der jetzt als Gläubiger 


auftretenden Erben bezahlt, ſo erheben Sie den Einwand der Ver⸗ 
rung Waarenſchulden aus 1896 find mit Ablauf des Jahres 


1899 verjährt. Handelt es ſich aber um eine Darlehnsſchuld dann 
a Zahlung derart glaubhaft machen, wie durch Vor⸗ h 


müſſen Sie die a 
3 — des Kaſſabuches, daß Ihnen der Richter 
einen Eid auferlegt. 2 1 
Prozeßpartei iit kein civilrechtliches Beweismittel. 


durch Urtheil 


Ambliche“Anzeigeb.. 
Drei Sanjtellen 


egenüber dem neuen Hauptbahnhof ſind noch zu verkaufen. Bee 
or über bereits vorliegende Kaufgebote entſchieden wird, laden 
re hiermit nochmals ein, Konkurrenzgebote bis zum 20, No⸗ 

bember d. Js. abzugeben. 19317 


Danzig, den 5. November 1900, 
Der Magiſtrat. Trampe. 


Zwangsverſteigerung. 
3623]. Auf Antrag der Einwohnerfrau Antonie Roscieszewski, 
eb. Berger, einer Erbin des am 17. Oktober 1899 zu Gr.⸗Sibſau 
erſtorbenen Beſitzers Michael Berger, im ehelichen Beiſtande des 
Einwohners Ignatz Noscieszewäti aus Gr.⸗Sibſau, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Entz in Neuenburg, ſoll das in Groß⸗ 
Sibſau, Kreis Schwetz, belegene im Grundbuche von Groß-Sibjau 
Band 71, Blatt 17, Halbbauerhof, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Michael und Roſalie 
„AKruſchinstf⸗Berger'ſchen Ehelente eingetragene Grund ſtück 
pod ci ha, 33,26 Thaler Reinertrag und 90 Mark Nutzungs⸗ 
erth am 


18. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr 


14 das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Y. 1 verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Juli 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. . 
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbei 
ki ed widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
ie Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 
Neuenburg, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
91161 Zur Vertretung eines Lehrers bis 1. April k. 38. wird 
Aut junger cod 94 oder eine Lehrerin geſucht Näheres beim 
en. 
loppe, den 30. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Termin am 10, d. Mts, zum Verkauf der 
le wird hiermit aufgehoben. 


[SwerDer, den 4. November 1900. 
Der Maginrat. 


wall 


Steckbrief. 

9373] Gegen den Arbeiter Johann Mattern, geboren am 
8. September 1862 in Salewen, Kreis Oſterode, früher in 
Schidlitz wohnhaft, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig 
iſt und ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs haft wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Widerſtandes verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige 
Zentralgefängniß, Schießſtange Nr. 9, abzuliefern. 


Danzig, den 2. November 1900. 


Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen 
Landgerichte. 


aer 
Oberförſterei Lindenberg. 


9319] Am Donnerstag, den 15. November 1900, von 
Vormittags 11 Uhr ab Holzverkaufstermin im Kruge zu 
Babilon. Zum Ausgebot kommt Brennholz nach Vorrath. 


Königliche Oberförſterei Czersk 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 

9367] Auf ſchriftliche Gebote, hierher einzureichen bis zum 
15. November d. J8., Nachmittags 6 Uhr, follen ungefähr 
3304 fm Kiefern Stammhölzer mit 14 Centim. Zopfſtärke 
vor dem Einſchlage verkauft werden. 

Genauere Bekanntmachung in Nr. 45 des ico © Holz» 
verkaufsanzeigers in Hannover, von welcher auf Antrag Abdrü 
von hier aus koſtenfrei verſchickt werden. 

Der Forſtmeiſter Feussner in Eiß bei Czersk. 


Holzverkauf Ruda. 


303] Mittwoch, den 14. November d. Js., von LO Uhr 
ab im Mroczinski’jden Gaſthauſe zu Gorzus, Ausgebot: Kal. 
Brinst: Jagen 123: 75 Stück Birken⸗Stangen II. Kl. Brennholz. 
Buchenberg; Zag. 169: Kiefernuſtangenhaufen, 147 rm Knüppel, 
474 rm Reiſer RL, Sagen 181: 9 rm Birkenkloben, Jag. 183: 
2 rm Erlen⸗Kloben, 2 rm Bir en» 


Klo 
194: 16 rm Birken-⸗Kloben, 2 rm Kiefern⸗Kloben, Jagen 1 


uchen⸗Knüppel, 2 rm 

2 rm Kiefern⸗Kloben, Irm Kiefern⸗Reiſer I. ge Sagen 205: 
Kiefernſtangenhaufen, 12 rm üppel, 24 rm er Klaſſe. 
*. 


Reiser agen 226: 49 rm Kiefern⸗Knüppel, 15 rm Kiefern 
eiſer L Kl. Langebrück: Sagen be Riera noes eee en, 12 
rm Sniippel, 612 rm Keifer Kl., 269: >> ern» 


Kloben, 1 rn Knüppel, 6 ern · Rei 
Wann n- Reſſer 


kichene Bretter 


fe 
©. q R be 0 * 
0 anne. Are YE — pr 


Kiefernlaugholzverkauf 
Rittergut Hochzehren Wpr. 

93 in den etwa 50 jährigen Beſtänden der Jagen 1, 3, 6, 
8 ak 10 liebenden Kiefernüberhälter ſollen im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebotes vor 
i, Nar uae 
v em 
Volz ftebt etwa 1 km vom Bahnhofe Gr.⸗Roſainen 
Werder Frevitidter ll 
ie Stämme der I. ‚u 
24 — — "le Stämme der III. Taxklaſſe (über 
mindeſtens 20 cm, die 


14 cm Zopfſtärke haben. Die Zöpfe 


Verkaufs. 


vollziehenden Erklärung, 
Vorbehalt unterwirft, und in e 


bis zum 22. November d. 


erfolgt am 23. November d. cag 
Gegenwart der etwa erichienenen Bi 
aero uſchlagsfriſt 8 Tage. 

ie 
auch von dort ge 


werden. Weitere 
Marks. 1 

Hochzehren, Kr. Marienwerder, den 5. November 1900 
Die Gutsverwaltung. 


Wald. Brennholz 


Ca. 30 Morgen Wald, zum 400 rm Kiefernkloben, 
Bau» als auch zum Brennholz, 
habe ich für 3000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. [8857 


ran ozorski, Rentier, 
* > + erst. 


en Eritattung der Schreibgebühren b 


Brieske II. Tuvel. 


Bekanntmachung. 
9394] Habe jeden Poſten 


Bol 


zu verkaufen, fo lange der Bor 
rath reicht. 3 
Ausnahmepreiſe. 
Kloben⸗Holz, 
Sudden 
Kette eiſer und 
Y. Eibel, Vialla 


19313] Eine Lowry trockene 


30 mm ſtark und etwas 


Bohlen 


find zu verkaufen bei 


ſſchne 


in den Adern Kaſſer Wilhelms l. 
ieñe englisches Blut, ht nurichtig, tropdem des Kalſers Mutter, 


igen 


Das Erbieten zum Eide ſeitens einer 


dem Einſchlage, der durch Verkäufer er⸗ 
Vorhanden find rund 260 Stämme von 
it fajt durchweg 1,5 bis 2 fm Inhalt. Das 
, nen der Marien: 
Die Ablängung erfolgt derart, daß 
II. Taxklaſſe (über 1,50 fm) mindeſtens 
1 bis 1,50 fm) 
der y. Eoptlafe, fiber, 0,50 bs 1 im) 

indeſtens 16cm und die der V. Taxklaſſe (bis 9,50 fm) mindeſten 
minder de nicht Gegenſtand des 


Die Gebote ſind für ein Feſtmeter der nach dem Einſchlage 

zu berechnenden Holzmaſſe abzugeben, mit der unterſchriftlich zu 
i daß ſich Bieter den Bedingungen ohne 

tot nen pi gt Pt 
ift: „Holzſubmiſſion auf ſtehende iefern“ verſehenen Umſchlage 
n 38., 3 a ff . 
n Rittergut ehren einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote 
en 1828. Mave Vormittags 10% Uhr, in ant erh. 


fono 
gebrachte 


edingungen können bei der Gutsverwaltung eingeſehen, 
ezogen 
uskunft ertheilt auch event. der Gutsför er 


at al 
Bern Tuchel billig abzugeb 


ür Korkenmachel 


enden ſin 

ue arg 
n Mark 
erſehen 
Weichſel 


BER 
Mol 


In eine 
ftadt, Be 
einem $ 
BWelegenh. 
Molkerei. 
freife Mo 
Gebäude; 
yee erh 
mindeſten 
fort vers 
briefl. M. 
mit der 
Geſelligen 


Zur Er 
D 


oder 
wird Ear 
Hoge ab 
age an 

iſenbahn 
vorhanden 


briefl. mit 
durch den 


Kv: 


p erirt 1 
adungen 


Wolf Ti 


Auf Wu 


Speil 
Sn 


offerirt 


pi 
Otto Mi 


— 


Fernſprecher 518, 


prima 


ro Ctr. : 
of Grand 
F. E 


D. R. 
Sackf 
Borzügli 

Ku 

Majái 
offerirt i 
franto ied 


Wunſch ur 
lungsbeding 


Julius T 


ab 


ool in 


ad, ei 


Lo! 


eventl. 


eter im Gutshauſe zu doch ⸗ beim Macht 


ree Br; 
Ster 
¿np 6 0 
angsweiſe 
ffentlich ale 


Strast 


den? 
Gerhard: 


Dei 


Zwangs 


9263] 8 
Rodember ' 
Uhr, werde 


otel „Drei 
1 Dperati 
maidine | 
kan rztlie 
ität Bü 


Sti 
a Ence x 
Meſſtbietend 
Ehrhardt 


1 


ber Sfotzas 
Verbot aus- 
der Moral 
t dieſer Tage 
1 Liebespaare 
n Mailänder 


93081 


= 
3 * a = 
einer ſtillen El Schutzbezirt 3 iii Fabrik Kartoffeln 1 at 
Geldſtrafe R El Name, Wohnort (Poſt) a $ 
= und gewähre anf Wunſch ente 
> ſpr ende Baarorihüfie. 18611 | Er Schweine 
apparat ¿A Otto Wesche, Thorn HL | cq, 1 = ker, bat abzugeben 
iſer Wilhelm⸗ kau Loth, Bankau Warlubien) | 1153 Sr: EHEN Felske Star33emo 
chiſchen Ober⸗ pai ‘ Derſelbe 1 7 430 Viehvel käule. y bei Wiewlorken. 
Der ganze mühl Gombert, Lippint (Poſt 31.7 850 : x 
mittelgroßes S . 470 go Min Mase Bünie, 4 „be He 
md zwar aus Hammer Blümer, Hammer (Lippink) | 215 750 pub 1552 Broke ib A m. ag 
nmenlegbaren Bs Derſelbe 2 — 540 Melstel uf e ra Oſterode Dre. — Erſtlings⸗ 
ne Weid mat Dobrau o [Mltbaber, Dobrau (Neuenburg 15 500 bei a 9096] Von Dienstag, den 6. Sáne 
Jer Druck — ef 114 610 en ar Winter Gel 3-8 yes 
tt, entwickelt Mittelwald 317] 1090 ( ¿Pañubof \ O Fohlen 511 Cin re 
mit —— 1 7 Derjelbe 3|— 820 | " 6 veridiedenen Alters jun frei Da ae Biere Lo — 
füllt und als Die Schläge werden auf Erfordern von den Förſtern örtlich vorgezeigt. Werbung des Holzes händ 1 q ierbün i 
taus. Das die Forſtverwaltung; Uushaltung bei der 1 und II. Tarklaffe bis 24 cm Zopfſtarke, bei ndigen Berfauf. Kaufliedbaber errierhündinnen 
Körpers den Tit bis 2 em, bei der IV, bis 16 cm und bei der V. bis 14 cm, die dadurch enichenken Zepf. | Werden eingeladen, und Hunde, von echten Eltern, 


Das Material 
r widerſtehen 


ebote geſchieh 


Y 

3 Molkerei⸗Anlage. 

erden, daß er nove 800 Ei Vierer 94 
4 „Bahnſtation, biete 

jabe, ¡bm aus 25. achmann vorzüglichſte 


nerfutter zu 
jommen, fo hal 
rafgeſetzbuches 

der 5 1 

efaßt werden 
ee weil er 
nen Vermögen 
Gutsherrſchaft 
ne Handlungen 


Molkerei. Auf Meilen im Um⸗ 
kreiſe Molkerei nicht vorhanden. 
Gebäude zur Anlage zum Spott⸗ 
preiſe erhältlich. Zeichnung von 


fort vermittelt. 
briefl. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9212 d. d. 
Geſelligen erbeten. 
Zur Errichtung einer 
Brennerei 


oder Stärkefabrik 


itreffend. Der 
uſt v. Wilden⸗ 
ein Sohn des 


Wilhelms II. 
aijers Mutter, 
Deren Mutter, 
it 184 Jahren 
jiefeg war ein 
over (bis 1698 | 
3 nur mit Ab⸗ 
In den Adern 
niſchen Reiche 
ngliſche König 
war auch von 


jonft Y, enn Günſtigſte 
yo e an Chauſſee u. Nähe der 
iſenbahn. Genüg. Kartoffelbau 
vorhanden Meldungen werden 
briefl. mit der Auſſchr. Nr. 9125 
durch den Geſelligen erbeten. 


Melaffe: 14687 


¡soi y Kraftfutter 
nig Friedri p evict in ganzen Waggon⸗ 
er cae adungen franko allen Bahnſtat 
Seletinaft me 0 Wolf Tilsiter, Bromberg. 
; Schrift „Die — Auf Wunſch 3 Monate Ziel. — 
al A 
só ES Ofeile 1. Fabtik⸗ = 
r Schrift findet Bn 
ſich betheiligen 8 Ni fo ( il 88 
ee | E Es 
ein Verzeichniß & offerirt franto jeder SE 
n, abgedruckt. 5 Bahnſtation SE 
en gebören, jo E (ilo Hansel, Bromberg. E 
tutter find und A ee 
Jer der Mutter 4 Offerire 


en Einkommen 

darf eine Frau | 
ine Ehe nicht 
kann von der 
em zuſtändigen 


prima Speiſezwiebeln 
ro Ctr. 3,50 Rmk. ab 34g 


of Graudenz. 946 


Säcke 
für alle vorkommenden Zwecke. 


D. R. Halomeyer-Potsdam, 
Sackfabrik, gegründet 1820, 


Vorzügliches 
Kuhhen ſowie 
Maſchinenpreßſtroh 


offe rirt in ganz. Waggonladungen 
franto jeder Bahnſtation, auf 
Wunſch unter günitigen Zah⸗ 
lungs bedingungen, [8224 


Julius Tilfiter, Brom berg 


— 


ld, wenn dieſe 
als Gläubiger 
wand der Ver⸗ 
mf des Jahres 
ynsſchuld, dann 
wie durch Vor⸗ 
durch Urtheil 
ſeitens einer 


2 — 
if 

Jagen 1, 3, 6, 
ege bes schrift, 
y Verkäufer ers 
0 Stämme von 
m Inhalt. Das 
en der Marien- 
[gt derart, daß 
fm) miudeſtens 
bis 1,50 fm) 
0,50 bis 1 tm) 
fm) mindeſtens 
Gegenſtand des 


5 "Auktionen: ae 
Zwangs verſteigerung. 


Funde eaten eg ven 
z November er. ags 
dem ee 12 ihr, werde ih in Ore 
Bei — u in (Gut), Bahnſtation 
n, mit der Auf Pel eine dortſelbſt unter» 


jenen Umſchlage 
Hutsverwaltung 

ung der Gebote 
10% Uhr, in 
sbauſe zu Hoch⸗ 


tung eingefeben I 
bühren ſöeſter e 
der Gutsförſter 


Lokomobile 
aad gend inn schluß Hi 
tl, E 
beim Maichinenbeitber A R ive 
in Gr.» Brudzaw: 
Sterfe, 2 Schweine 
eu 6 Gänſe 
a i y 
Brasilia efecto 
Strasburg Weſtpr., 


den 2. November 1900. 
olz Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
n —ernardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


November 1900 


h e 
: ig. a 
I e, Zwangs berſteiger ung. 
9263 
machung. eben ee i900 ag Den 1 
en Poſten Uhr, werde ich in Rieſenburg, 
Hotel „Drei Kronen“ 
N) 1 Oberationsſtuhl, 1 ner 
10 ratte ne Ba. 
lange der Bow Ität i 4 
ür Korkenmache Sacher Lesbe u. — 
a en 
{ gegen gleich b 
be Meiftbictend verter een. * 
r nnd Ehrhardt, Gerigtsvollgieber 
sel, Bialla. * 


enden find von dieſem Verkaufe ausgeſchloſſen. Anbrüchlges oder f 
leichgegchtet. Gebote ſind getrennt für je 
n Mark und Pfennigen abzugeben und ver 
erſehen portofrei bis zum 15. November, Vorm. 
Weichſel) einzureichen und miifien die Erklärung enthalten, 

elche hier eingeſehen oder abſchriftlich bezogen werden 

0 am genannten Tage um 10 Uhr Vorm. im 


Gele auge zur Anlage einer 


mindeſtens 400 Kühen wird ſo⸗ 
Alles Nähere 


wird Terrain n um⸗ 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
b 
bas in ne 74 0 hae Wirt ſchaftsjahres 1901 anfa 


| H 
Pati Siedersleben 
find wieder eingetroffen 


und empfiehlt 
zu Originalpreiſen 


E. Drewitz, 


Thorn, 
Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
agießerei und Keſſelſchmlede. ; 

7649] Gegr. 1842, 


Dampfmaſchine 


noch im Betriebe, mit neuem, 
vorzüglichem Vierpendel⸗Re⸗ 
aulator, wegen Betriebsver⸗ 
für 500 Mark zu 
19312 


C. Hanne, Rojenbera Wpr. 


größerung 
verkaufen. 


Dampfſchneidemühle. 


Strasburg Wpr. 


Von ſofort oder ſpäter ein 


Verkaufsladen 


im Centrum der Stadt Stree 
ele 
pungen werden brieflich mit der 


burg Weſtpr. geſucht. 


Aufſchrift Nr. 8650 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Elbing. 
8237] In beſter Geſchäfts lage 


1 y it u. Waſſerſtraßen⸗ 


Ecke — ſin 


1 großer u. 1 kleiner 


Du” a 
a — 
9 ag 
ae au 
new eingerichtet und mit großem 


Schaufenſter, paſſend für 
jede Branche, zu ver⸗ 


miethen. 


Paul Dück, 
Elbing. 
Preuss.-Stargard 
po ello ia o reco 


In unſerem Haufe, Markt 8, 
beſte Geſchäfts lage d. Stadt, ijt 
ein Laden 
nebſt Wohnung jetzt zu ver⸗ 
miethen u. 1. Januar 1901 zu be⸗ 
ziehen. Seit langen Jahren iſt 
in dieſem Laden ein lebhaftes 
Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Putzwagar.⸗ 
Geſchäft betrieben worden. [7424 
Peter Kauffmann Söhne, 
Preuß.⸗Stargard. 


Lötzen. 
Laden in Löten 


in einem neuerbauten Hauſe, 
beſte Lage (mitten am Markte), 
mit Wohnung und Zubehör, 
welcher ſich für Manufaktur⸗, 
Galanterle⸗, Kurzwgaren⸗ oder 
ähnliche Branchen beſonders gut 
eignet, hat von ſogleich zu ver⸗ 
miethen 19077 

Richard Falk, Lötzen Oſtyr' 


ftpr. verkauft im 
lende Kieferulaugholz: 


onſt ſchadhaftes 
des Loos unter Bezeichnung 
fiegelt und mit der Auſſchrift: Angebot auf Langbolz“ 
9 Uhr, an bie Suert 


daß Bieter fid den Verkaufsbedingungen, 
können, unterwirft. 


Ziet ingiſchen Gaſthauſe zu Neuenburg. 
8333] Für Stärkefabrik in Thorn kauft jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


und bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, Poſen, General- Agent der Stärkefabriken 
logan — Y E 


[der Aufſchrift Nr. 8960 durch 
den Geſelligen erbeten. 


ö Theilhaber 


Eine 18 pferd. Paucksch sche 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Stationen [1922 
9 Ar onſohn, Soldau Opr 
Ich kaufe jeden Poſten 


Wege des ſchriftlichen Angebotes 


eldungen werden brieflich mit 
Geſelligen erbeten. 


Gruppe, d. 2. November 1900. 
Die Gutsverwaltung. 


en Su Seyde bei 
Leibitſch iſt von drei 


1 
Aageapferden 
— U 8 0 

eins nach (Jab “es aufer 
wegen Ueberzähligkeit, zu verkauf. 


Holz wird geſundem 
der Loosnummer für 1 fm 


u billig abzugeben 
iener Trofiener, Oſtrowitt, 
Kreis Löbau Wpr. 


örſterei Neuenburg 


Die Eröffnung der Geſucht [9269 


Reitpferd, kann auch gefahren 


unter 7 Jahren, 5— 5 ¼ 3öll. Off. 


unter P. M. an die Geſchäfts ft. 
ber „Thorn. Preſſe“, Thorn erb. 
Ca. 70 Stück grobwollige 
Mutterſchaſe 
(uugenanute Landſchafe) ſucht zu 
kaufen und erbittet Offerten mit 
Preisangabe 9291 
Boettcher Schönwieſe 


9370] Weg. Ueber» 

füllung des Stalles 

verkauft preiswerth 
2 zweijährige 


* Füllen 
1 Jährling 
1 Abſatzfüllen 
ſämmtlich v. edlen Hengſten 


Ober⸗Brodnitz, 
Poſt Max, Kr. Carthaus. 


2 Ponies 


Füchſe, wegen Aufgabe des Fuhr⸗ 


horn 


Geldverken ye 


27 000 Mk. 
u 5 % werden unmittelbar 
inter der Landſchaft auf ein 
Gut geſucht. y 
Meldungen werden briefl. mit 


Poſt Radajewis, Kr. Inowrazlaw. 


Grinds 


Geschäfts-Verkähfe, 


in Oſtpr. zu verkaufen. Anzah⸗ 


„ b. 500009 Ausf werks zu verkaufen. [8445 lung 20 bis 25 Mille Mark. 
8 Don Ziefbant w. crias pent Pfarrer Modrow, n 167 cba sE 
> £ Wilhelmsau bei Watterowo, der Auſſchrift Nr. 9161 durch d. 


ein eingef. Geſchäft. Meldung: 
M. Majewski, Bromberg 

Frſedrichſtr. 7, IL. [9366 

N erhalten fofort ge⸗ 

Geldiunende eignete Angebote 

von A. Schindler, Berlin 

SW., Wilhelmſtr. 134. [3843 


Geſelligen erbeten. 
ee epee 
Ein jeit:10 Jahr. gut eingef. 


Putz-, Gal.⸗ 1. Woſſw.⸗Geſch 
in lebh. Stadt Oſtpr. iſt pon taf 
od. jpät. Krankh. halb. zu verk. 
Meldungen werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9311 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein gutgehendes 
Reſtaurant 


komplett eingerichtet, in größerer 
Garniſonſtadt Poſens, iſt per 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Kaff Meld. werd. briefl. mit der 


Aufſchr. Nr. 8920 d. d. Gef. erb. 


Eine ganz neu erbaute Gaſt⸗ 
wirthſchaft, mit Saal u. 16 Mg. 
Acker, auf d. Lande, in deutſcher 


Station Culm. 


91171 In Dlottowen, Stat. 
Johannisburg Oſtpr., ſtehen 


20 hechte. Holländer 
Stärken 


zum Verkauf. 
12 Stück 21/a- bis 3 jährige 
en 
zur Maſt geeignet, ſtehen billig 
zum Verkauf. 9022 


Gutsverwaltung Bergen th al 
bei Allenſtein. 


Eine gebrauchte Kolonial⸗ 

wagren⸗Einrichtung ſucht zu 

kaufen : 234 
Richard Art, Rieſenburg. 


9209] Kaufe jeden Poſten 


Mohn und Kümmel 


gegen ſofortige Kaſſe. Offerten 
erbitte mit Muſter. 
Richard Dahmer, 


A) 


a E u Gegend (bei Bojen), iſt ſehr prels⸗ 
e Dom dee ee ee + bees e zu estaa. y Sue 
bei Glembotſchin ſucht zu kaufen oll der Pullen forberlic. Meld. werd. briefl. u. 
ein gut erhaltenes Nr. 9160 durch d. Geſellig. erb. 


von Heerdbuchthieren abſtam⸗ 
mend, ſind verkäuflich in 


Kokoschken 
bei Danzig. 


8950] Offerire zum Verkauf 
unter günſtig. Bedingungen 
umitándebalb. ein. Stamm recht 
guter, ſchwerer (30 St.) holländ. 
zunge Kühe, hochtrag. u. trag. 
fowwie einen felt. ſchön. Bullen, 
ferner 20 olländ. Stärken, 
ſow. 15 holländ. Kühe, ſchwere 
Raſſe, hochtragend und tragend; 
ebenſo 1 bis 2 Waggon holland, 
Stiere, ca. 9 Centner ſchwer. 
Sämmtl. Vieh mit den ſchönſten 
Formen. Off. sub G. U. 5475 an 
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. 


— — 7727-2 


93911 6 trag. 
Kühe und 
junge Stiere 


ei. 
Grasnitz b. Rieſenburg Weftpr. 


9305] Drei hoch⸗ 
tragende, ſchwere 


Kühe 
verkauft Niklewiez, Pfarrhufen⸗ 
pächter, Lemberg bei Konojad. 


10 hochtragende 
junge Kühe 
u. Färſen 


ieſiger Heerde 
biejig 9885 


Sehr gute 


2 Gaſtpirthſchaft 


in großem Kirchdorfe Ermlands, 
nebſt ca. 14 Morg. Land 1. Kl., 
13 Morg. 2-3 ſchnitt. Wieſen, 
ſämmtl. Gebäud, neu u. maſſiv, 
iſt anderer Unternehm. halber 
febr preiswerth z. Verkauf geſtellt. 
Meldungen — pei unter Nr. 
9414 durch den Geſelligen erbet. 


Eine gutgehende, neuerbaute 


Gaſtwirthſchaft 
in großem Kirchdorfe, 4 Lehrer, 
Kreuz⸗Chauſſee u. ein nachweisl. 
guter Umſatz, iſt ſofort billig zu 
verfaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Mufichrift Nr. 
9064 durch den Geſelligen erbet. 
— ..... 


Ein am Markt in Liebemühl 
belegenes Grundſtüc, in welch. 
ak viel. Jahren die Schlächterei 

etrieben ijt, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft 
bei [9061] Guſtav Warth. 


nern 
9336] Wegen außergewöhnlicher 
Familienverhältniſſe ſofort ren» 


Nolonialv⸗Geſchift 
mit Hotel 


in Brandenburger Induſtrie⸗ 
Stadt bei guter Umgegend preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 


Coupé oder anderen leicht. 
Serdedivagen. 


9080] Circa 400 chm 


Sleinmaterial 


zum Kleinſchlag geeignet, 
werden zum Bau der Klein⸗ 
bahn Melno⸗Culmſee, ent⸗ 
weder frei Neubanſtrecke 
oder in der Umgegend 
lagernd, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten an 
Ingenieur C. Wunder, 
Graudenz, : 
Unterthornerſtraße 10, I. 


Welle. 

Eine eiſerne Welle, 4,5—5 
Meter lang und 150—170 Mii» 
meter ſtark, wird zu kaufen pes 
ſucht. Meldungen werd. briefl. 


mit der Aufſchrift Nr. 9131 
durch den Geſelligen erbeten. 


9348] Suche pa. 


Grapenſteiner⸗ Aepfel 
und Calvillen 


in ausgeſuchter, ſchöner Waare 


ſind wieder aus 
abzugeben. 


und bitte um Preisofferten. Die Gutsverwaltung nahme gehören 20000 Mark. 
Hermann Reiche, Poſen, Adreſſen sub D. C. 228 an 
Butterhaudlung. Dont. i Brenhase oar Tagan & Vogler, Berlin 


9340] Kaufe jedes Quantum 
BE Stroy aap 


auch Preßſtroh, ſowie 


Häckſel. 


ETA 


in beit. Geſchäftslage in Danzig, 


i . i jeit mehreren Jahren mit nad)» 
inet Carb n 15 bis 20 junge weislich anten Erjota beftchh, 
We Sten Stiere e 

Stammbretter Holländer, ſowie W O an W. Meklenburg, 


Danzig, Jopengaſſe 5 (Annoncen⸗ 
Expedition) erbeten. [9357 


92 
Aühe Ein altes, mit beſtem Erfolg 
betriebenes Deſtillations⸗ und 
find von ſofort zu verkaufen. Rolonjalwaaren⸗Geſchäft mit 
Meldungen werden briefl. mit ſehr guten Gebäuden und tadel- 
der Aufſchrift Nr. 8959 durch loſer Geſchäftseinrichtung ſowie 


I. Klaſſe, trocken und blank, zu 
kaufen geſucht. Offerten frei 
Waggon pro Kubikmeter Würfel⸗ 
maak werden brieflich mit der 
Sarit Nr. 9328 duch den 
Geſelligen erbeten. 


4033] Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 


20 ältere tragende 


brit Bronislaw bei Streino, den Gefelligen erbeten. großem Inventar it wegen Zur⸗ 

Damen pen en Dan ofen, kauft jeden Bolten 38 fette En debuna be 0 908 qe 
A. Tylinska, Hebamme, " 3 
Bromberg, Kujaroierftrage 31. Kartoffeln Bu fe en Gitiben da idultentrer 
finden liebevolle Auf- | au den höchſten Zagesbreifen und] 2 Schweine in ay ca. 160000 MP. jährlich. 

amen nahme bei Frau bittet um Offert und Ginjendung | fteben zum Verkauf. (Abnahme Beite Lage, ſehr gute Umgegend. 


Urombera. Schein berſtr. r. 18. 


2 | Meld. werd. brfl. mit d. We chr. 
Nr. 9159 durch den Geſell. erb. 


on 6 Kilog. Muſter zur Feſt⸗ 


ſucceſſive.) 
ellung des Stärkegehalts. 


1933 
Dampf⸗Molkerei Damerau. 


EE ARA 3 


ſein, für mittler. Gewicht, nicht 
mit Beſchreibung u. Preisangabe 


Werder⸗Grundſtück 


wiſchen Elbing —Dirſchau oder bei Marienwerde wi 
Demäben e 000 SIE J fe AK 


ahlung zu kaufen geſucht. 
chrift Nr. 8975 durch N 


Sichere u. 


der Au 


chere n angenehme Erit. 
biet. ſich ein. ſelbſt. Dame mitemig. 
Baarmitt. d. Uebern. d. Filiale ein. 
gut geh Blumengeſch. in beit. Geg. 
ein größ. Stadt. Fachk. ſind borerſt 
nicht erf, da Beſitzerin ihr. Nach⸗ 
olg. vorl. gern z. Seite ſt. Uebern. 
of. Anz ca. 1000 Mk. Meld. briefl. u. 
Nr. 9058 durch den Geſelligen erb. 


Grundſtücks⸗Verkauf 
Erbtheil. halb. ſind m. 3 neu.“ 
maſſiv, kl. Wohngeb. nebft Stall, 
Garten, Pumpe, 1 Mg. g. Land, 


2 in ſchönſter Lage, dicht a. d. Bros 


menade, paſſ. f. j. Rentier v. Ber 
amten, unter d. günſtigſten Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Frau Graßmann, Marien⸗ 
werder, Gork. Allee 18. [9273 


Gut 


nahe Stadt, 2000) Einwohner, 
Poſ.« Weſtpr. circa 400 Meg 
Ackerl, 40 Mrg. ſchöne Flußwie 
in voll. Bewirthſch., mit tomb 
leb. u. todt. Snvent.,. für 54000 
Mt. mit 18000 Pik. Anzahl. verk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8641 durch 
den Geſelligen erbeten. 


— rankheitshalber will ich 
n 


mein in Oſtpreußen, Kreis Ine 
ſterburg gelegenes 


Grundstück 


verkaufen. Dasſelbe iſt circa 
330 Morgen groß, elunſchließlich 
circa 30 Morgen zweiichnittige 
Inſterwieſen, ſchöner milder 
Boden, mit 80 Scheffel Binter. 
beſtellt und hat eine rentable 
Windmühle. Gutes lebendes 
ſowie todtes Inventarium yore 
Vanden. Oppother Landſchaft. 
Preis 26000 Thaler, Anzab: 
lung nach Uebereinkunft. Das 
Grundſtück It an einer im Bau 
befindlichen Kleinbahnlinſe ge⸗ 
legen und befigt großes Steins 
ſowie Kieslager. Reflettanten 
belieben Offerten sub H. P, 699 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. einzureichen. 


Mein im Kr Neidenburg bel 


Reutengrundſtück 
bin ich willens zu verk. 87 Mrg. 
groß, darunter 4 Mrg. Wald m. 
ſtark. Holzbeſt. 6 Mrg. Wieſe m. 
Torf, ſtarke, maſſive Gebäude. 
Werth 15000 Mk., reichl. Ernte 

Aus ſaat, mit a. ohne Invent, 
auter Boden. Meld. werd. brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9393 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodftelle, 


Geſchäftshaus 


am Markte. Stadt Wpr. m. Schank⸗ 
Konß in der beit. Lage iſt von ſofort 
krankheitshalber zu verkaufen. 

Meldungen werd. unt. A. $, 
poſtl. Schönſee I erbet, 


Mein Grund fach 


{ 

25 Morg. groß, 6 Mora. Wieſe, 
Gebäude u. Inventar gut, Milch 
zur Molteret, beabfichtige zu 
verkaufen. Anzahl. nach Heber. 
einkomm. W Penner, Schul⸗ 
wieſe, Kreis Marienwerder. 


Parzellirung. 
Das Grundſtück 


der Frau Folgmann in Wof- 
ſarken bel Graudenz, 60 Morg. 
groß inkl. Wleſen, ſoll im Ganzen 
oder getheilt verkauft werden u. 
iſt hierzu Termin auf Donners⸗ 
tag, den 8. November er., 
Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Das Grundſtück eignet ſich auch 
vorzüglich für ein. Gärtner, weil 
in d. Nähe d. Stadt an Chauſſee 
geleg., u. wurde auch bisher ſehr 
viel Gemüſe u. ſ. w. gebaut und 
nach d. Stadt gebracht. Aufrag. 
ſind an O. Nogatzki, Grauden 

Mauerſtr. 16 a, zu richten. [924 


Rentables neues 


Grundſtüek 


in ee Mee mit Boll 


konſens für Ausſchank, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. — 
Miethsertrag über 8000 Mark 
pro anno. Bei genügender Ga⸗ 
rantie genügt kleinere Anzahlung. 
Vermittler verbeten. Reflektant. 
wollen ihre Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7685 d. d. 
Geſelligen einſenden. 


Mein Grundstück 


Reſtparzelle, 15 Morgen inkl. 
Wieſen, maſſive Gebäude, febr 
paſſend für Stellmache Schmie 

am Orte. ganz nahe Vabuitation 
Lindenbuſch (Tuchler Bahn) will 
ich — — unter günſtig. Beding. 
verkaufen. Erdmann, Broſſe 
per Louiſenthal. [9162 


8919] Suche eine kleine 


Waſſermühle 
mit ausreichendem Waſſer, in 
evangeliſcher Gegend, zu kaufen 
oder zu pachten. 
a rieger, Müllermeiſter, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 66, 


Fachtüngen.“ 
Ein Gut 


v. 15+ bis 1800 Morg., mit mild., 
klesfähig. Boden, gut. Wieſen⸗ 
verhältniß u. Gewerbe, wird v. 
ofort zu N I Mel- 
ungen unt. X. P. poſtlagernd 
Johannisburg erbeten. 8918 


3 one Salzſpeck und 
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e Diamant und Ede a 
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kultur- und Unter- 
grundpflug. [6484 


Alle anderen Ackergeräthe 


in nur bester Ausführung. 


mit grad. und gebog. Hohlrolle, 

doe Sobletingel, Klingel Nur el 

750. 6 10. 12 u. 16 tee a aloe 
A geit dene eite hören 

Nachnahme. Weibchen 1,50, mit Po | 

Baute Mk. Garantie für leb. fie den he 

if 


machen 10 Jahre dite. “in kunft u. Gefangswerth. Une fannte fie | 
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mit kupfernem Keſſel als Dampfentwickler, deſſen unübertroffene Vorzüglichkeit 
glänzend beſtätigt wurde. Billige Preiſe, günſtige Zahlungs bedingungen. 
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; Parth. v. J. Salzberinge, als] Wie alljährlich, verſende jetzt gen, „da 
ettheringe u. Schott Lo 20, | wieder echt ruſſiſche {7858 und den Y 


y To. 
2 b. 24 Mk. Sämmtl. Sort. in die Erde ſe 
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Material. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparuiss. 


Kartofiel-Erntemaschine 


Neu! Patent C. Keibel. Neu: 


50 Mk. H. Cohn, ” a „ ” 
Herings franko gegen Nachnahme, 


o ſanb⸗Geſchaäft ſchritt, dei 
3 . Emil Jacob, mit der y 
Leſſen. manch eine 

> | Aber A 

Die beliebten Si blickten na 


ist es unstreitig, der schrecklichsten allerKinderkrank- 


heiten, dem Keuchhusten, so viel als möglich vorzu- 4 10 waren wei 
3 2 oder dort, wo derselbg sich eingesiallt hat, 3 E Loose a Mk 3 30 in ſelbſt angel 
y | nach Kräften zu lindern. Die Krankheit beginnt mit | y x Ta | ) 6 
$ | leichten katarrhalischen Affektionen, trockenem | $ E Porto u. Liste 30 Pf. b 3 lebt 
$ Husten und heiserer Stimme und artet schliesslich $ extra ol Abenden oi 

in den heftigsten Krampfhusten aus, der untersolchen : zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete Be} und das ei 
$ Anstrengungen ausbricht, dass Erbrechen und Blu- IR 7 pe paßte. Ab 
2 tungen aus Nase, Mund und Lungen erfolgen. Der + = Ziehung schon 29. Noybr. u. folg. Tage zu Berlin . | 
@ | Schmerz der Eltern, osea ihre Kinder so] 4 2 Loosanzabl und Gewinne wie früher. Hauptgewinn daß Anne 
@ unsäglich leiden zu sehen, obne helfen zu können, # : B Jetzt al 
6 | macht den Keuchhusten zum Schrecken der Mütter, 1 aar me Luft hatte 
O | zur Marter der Kinder, umsomehr, als dessen fast e | 5 AM ohne att d tegel 
3 unausbleibliche Nachwehen und Folgekrankheiten 4 1. Sie gräbt die Kartoffeln reiner aus der Erde und legt 5 : ? Abzug. Ba 7 5 R er 

oft so schwer, dass entzündliche Affektionen der en sie besser zum Sammeln hin als der Spaten. Loose vers. geg. Postanweisung od, Nachnahme General-Debit [A als Eine a 
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2 , N | 2 3 ohne dass die Kartoffeln sofort aufgelesen zu werden eh ick der 3 
3 Fay N ächten odener Minera pastillen $ brauchen. ES Hier zu haben b. den bekannten Verkaufsstellen. „Sie? 
4 e . 2 Eines der vielen Zeugnisse: C1 R Kl nur her, ie 
¢| ein Linderungsmittel von wunderbarem Erfolg. 1% Schwetz, Kreis Strasburg, den 7. Juni 1900. SE Aes Cb'ben u 


Loose in Graudenz bei Eugen Sommerfeldt, vorm. Otto folgen, als 
Alberty, Marienwerderstr. 38, Frau L. Kauffmann Herren- blickte, je: 
strasse 20, Julius Ronowski, Grabenstrasse 15, G. Schinokel, este 

Bruno Schmoll. 13829 „Die W 
2 7 x * : ” 


: o 
; „Soo 


Letzten Herbst habe ich mit Ihrer Maschine sehr viel 
gearbeitet und bin ich mit der Leistung derselben sehr 
zufrieden. Die Maschine arbeitet, wenn der Boden nicht 
zu arg yerunkrautet ist, sicher und verstopft sich nicht, 
auch bei hohem Kartoffelkraute. Die tägliche Leistung 
der Maschine ist, jenach Länge der Tage, 6 bis8 Morgen, 


so dass ich dieselbe meinen Berufsgenossen empfehlen 


Zu haben in allen 4 
Apotheken,Drogerien und 
Mineralwasser-Handlung. 


H. Güssow, Konditorei und 


© 
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Sodener Mineral-Pastillen 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


INachdr. verb. 


Sein Glück. 
Nouvelle von Gertrud Trlepel. 
Anne, Anne“, rief eine ſcharfe Frauenſtimme, „wo ſteckſt 
at So komme doch und trage die Wäſche fort; 


iſt Du denn noch nicht fertig?“ 
of „Gleich, Mutter, — nur noch zwei Kragen, dann komme 


! 

E Brummend zog ſich Frau Schmidtlein in die Waſchküche 
zurück und fing wieder an, mit Waſſer und Seife zu han⸗ 
tiren, daß ihr der helle Schweiß von der Stirne rann. 

in Bald darauf ſchlüpfte eine kleine zierliche Geſtalt im 
nalität knappen Kattunkleide, den dunklen Hut auf den braunen 
a Zöpfen, durch den weißen Dampf neben das Faß der Alten. 
„Alſo Mutter, zu Aſſeſſor von Bergen, Breiteſtraße 17, 
rik war's nicht fo?“ : 

a, aber fpute Dich, Marianne, daß Du bald wieder 
sen. uel bift, und vergiß nicht, das Geld gleich mitzubringen; 
nech, of jolde Leute find ſchlechte Zahler. 

Wein, Mutter, ich werd's nicht vergeſſen, adieu!“ 
re] Und fort war fie. 
N Frau Schmidtlein hielt einen Augenblick mit ihrer Arbeit 
is und inne und biete der Davoneilenden wohlgefällig nach. 
Bs. pa „Ein ſchmuckes Mädel, die Anne, das muß man ihr 
katalg. laſſen, flink und willig iſt ſie auch, aber merken laſſen darf 
. man es den jungen Dingern nicht, fonft werden fie nur 
u, Wa, eitel“, und eifrig tauchten die ſchwieligen Hände wieder in 
ohren dem weißen Schaum unter. 
eder⸗ Frau Schmidtlein beſaß kein allzuweiches Gemüth, denn 
rtroffen das Schickſal hatte ihr übel mitgeſpielt und manche Kante 
pes und Ecke an ihr herausgebildet. Nur wenn fie von ihrem 
Stable einzigen Kinde ſprach, kam ein milder Glanz in ihre kalten 
6 Zoll, Augen und ihre ſcharfe Stimme ward freundlicher und leiſer. 
ne ooes Ja, ihre Marianne! Das war das Kleinod der fleißigen 
de Waſchfrau, das fie aus einer Menge Kinderkrankheiten ges 
* rettet und in Noth und Armuth großgezogen hatte. An 
* dem ping fie mit jeder Safer ihres Herzens und durch Fleiß 
inet und liebevolle Pflege ward ihr nun alle Angſt und Sorge 
“pal reichlich vergolten. 
Klingel“ Nur ein bißchen ſtill war die Anne, ganz im Gegenſatz 
feife 2c, zu der lebhaften Mutter, die man immer ſchon von großer 
. peas N Beite hören konnte; ein bißchen ſtill und träumeriſch. Wenn 
für leb. ſie den ganzen Tag über am Plättbrett geſchafft hatte, dann 
„ Um» kannte ſie kein größeres Vergnügen, als hinauszuwandern 
eſtattet, in die grünen Wieſen und dem Lied der Vöglein zu lauſchen, 
isl. frei. oder ihre Kräfte mit Sturm und Regen zu meſſen. 
age 25, Freilich, die Mutter ſah es ungern und ſchalt ſie eine 
einfältige Närrin, war auch nicht zu bewegen, einmal mit⸗ 
tz zukommen. 
üße! „Laß mich mit Deiner Natur zufrieden“, pflegte ſie zu 
ide jept ſagen, „das ift für die Feinen, fo in die Luft zu gucken 
[785 und den Mond anzuſchwärmen! Unſereins muß hübſch auf 
| 1 die Erde ſehen, fonft ftolpert er, und andere laufen drüber 
| ie weg. Aber meinetwegen geh' Du nur, Du mußt ja immer 
etwas Apartes haben.“ 
k. 10, Und damit hatte die Alte nicht ganz Unrecht. 
„ 9 Wie die Anne jetzt ſo leichtfüßig durch die Straßen 
: ſchritt, den weiß verhangenen Korb voll Wäſche am Arm, 
ob, mit der vollen und doch zierlichen Geſtalt, da ſah ihr 


rm. Otto 
Herren- 
hinokel, 
[8829 


h Unſchlüſſig blieb Anne ftehen; aber die Alte drängte fie 
? earns 

a, was ftehen Sie denn noch? Sie follen die Wäſche 

t gleich nach oben tragen.“ di; 


Das Mädchen gehorchte agen! Frau Drenkler zog 
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manch einer bewundernd nach. 

Aber Anne achtete garnicht darauf; ihre blauen Augen 
blickten nach dem klaren Abendhimmel und ihre Gedanken 
waren weit, weit weg. Wo? das hätte ſie wohl ſchwerlich 
ſelbſt angeben können. 

Es lebte ein geheimes Sehnen in ihr, das an ſchönen 
Abenden oder an Regentagen ganz beſonders ſtark wurde 
und das eigentlich jo garnicht zu dem Kinde der Armuth 
paßte. Aber es kam dennoch und wurde manchmal ſo ſtark, 
daß Anne weinen mußte. 

: Jetzt aber war fie ganz vergnügt; der Gang in friſcher 
Luft hatte ihr gut gethan und fröhlich lächelnd zog ſie an 
N dem bezeichneten Haufe in der Breitenſtraße die Glocke. 

Eine alte Frau öffnete und fragte nach ihrem Begehr. 

„Ich bringe die Wäſche für Herrn Aſſeſſor von Bergen“, 
antwortete Anne, unangenehm berührt von dem forſchenden 

Blick der Alten. 
„Sie? — —“ klang es gedehnt zurück, „na, geben Sie 
nur her, ich werde ſie ſchon ſelbſt hinaufbeſorgen.“ 

Eben wollte ihr Anne mit ihrem Korb in das Stübchen 
folgen, als von oben her ein Herr über das Treppengeländer 
blickte, ſchon zum Ausgehen gerüſtet, und neugierig fragte: 

„Na, was giebt's denn, Frau Drenkler?“ 

„Die Wäſche kommt, gnädiger Herr“, erwiderte die Alte 
unterwürfig. 

„Soo! wer bringt ſie denn?“ 
® y Mädchen! — Sind Sie die Tochter der Schmidt⸗ 

ein?“ 

‘ „Anne nickte, und von oben her rief es ſchon wieder: 
; „Ein Mädel? Sie foll heraufkommen, aber ſchnell!“ 


ſich brummend zurück und ſchlug die Thür dröhnend zu. 
„Das fehlte gerade noch“, murmelte ſie, als ſie die 


N . wieder auf die Naſe ſetzte und ſich im Sorgen⸗ 


uhl zurecht rückte. „Na, meinetwegen.“ 


„So, mein ſchönes Kind, kommen Sie nur hier herein“, 
damit nöthigte Konrad von Bergen das heiß erglühende 
Mädchen in ſein Wohnzimmer. 

„Anne feste den Korb auf einen Stuhl und begann die 
Wäſche auf den Tiſch zu legen. 
„Ach, wiſſen Sie was, Fräulein“, fagte der Aſſeſſor, 
ut und Mantel abnehmend, „Sie könnten mir einen rechten 
zefallen thun, wenn Sie alles gleich in die Kommode ein⸗ 
räumen wollten, die Drenkler macht allemal eine heilloſe 
. 

„Gern“, erwiderte Anne einfach und kniete vor der 
Schublade nieder, die ihr der Aſſeſſor bezeichnet hatte. 

„Wie flink und zierlich Sie das machen“, lobte Konrad, 
der, an den Schrank gelehnt, ub Cigarre rauchte und 
Nabe Nia auf die kleinen hübſch geformten Mädchen⸗ 

1 e 


„O, das ift die Gewohnheit, gnädiger Herr; ich mache 
es ja bon früh bis ſpät.“ W ct 

„So? Dann ſind Sie wohl die Tochter von Frau 
eee 

„Ja; Mutter wäſcht und ich plätte. Hoffentli nd 
Sie mit unſerer Arbeit zufrieden o” e 

„Gewiß, Fräulein, — Fräulein Schmidtlein! Sagen 
Sie mal, wie heißen Sie denn eigentlich mit dem Vornamen?“ 

„Marianne, aber Mutter nennt mich immer nur Anne.“ 

„Ein hübſcher Name! Anne fo hieß auch meine jüngſte 
Schweſter, die ich erſt unlängſt verlor.“ 

Seine Stimme war unpillkürlich ernſter geworden. 

Anne blickte auf und ſein Geſicht, über das ein 
Schatten huſchte. 

„O wie traurig“, rief ſie, „ſie iſt geſtarben?“ 

„Ja, als ſie achtzehn Jahre alt war? 

„So jung“, flüſterte Anne; „o ich möchte noch nicht 
ſterben!“ 

„Das werden Sie auch nicht, Fräulein Anne, Sie ſind 
ja geſund und blühend wie hier die Roſe.“ 

Damit trat der Aſſeſſor zum Fenſter und brach eine 
halberſchloſſene Roſe vom Stock. 

Anne war fertig und erhob ſich. 

„Tauſend Dank, Fräulein Anne — und nicht wahr, die 
Blume nehmen Sie als ein kleines Zeichen meiner Erkennt⸗ 
lichkeit freundlich an?“ 

Zögernd griff Anna danach, und als der Aſſeſſor ihre 
kleine Hand feſthielt und mit ſeinen beiden warm drückte, 
da flog eine glühende Röthe über ihre Wangen und flehend 
blickten ihre blauen Augen zu ihm empor: „O bitte nicht.“ 

Augenblicklich ließ er ſie los; ein eigenthümliches Gefühl, 
halb Mitleid, halb Scham, überkam ihn. 

„Sie kommen doch wieder, Fräulein Anne?“ 

„Ja, wir haben ſonſt niemand zum Wäſcheaustragen.“ 

„Nun, dann auf Wiederſehen.“ 

Verlegen blieb Anne an der Thür ſtehen. 

„Ach Gott, verzeihen Sie“, ſtotterte ſie, „aber die Mutter 
ſagte — ich ſollte — — Sie möchten doch — —“ 

Und dabei hielt ſie ihm ſchüchtern den weißen Zettel 
eutgegen. 

, „Aber natürlich“, lachte er, „wie ich das auch vergeſſen 
onnte.“ 

Tief aufathmend trat Anne endlich den Heimweg an. 
und ihre Augen hingen jetzt ebenſo zärtlich an der rothen 
Roſe, wie vordem an dem Abendhimmel. 

Als ſie nach Hauſe kam, ſaß die Mutter ſchon feiernd 
vor der Thür und Fritz Helm, der junge Buchhalter, ſtand 
neben ihr. 

„Grüß Gott, Fräulein Anne”, rief er ihr fröhlich ent⸗ 
gegen; „endlich kommen Sie, ich habe ſchon lange gewartet.“ 

„Guten Abend, Herr Helm“, erwiderte das Mädchen 
zerſtreut und ging ins Haus. 

Verblüfft blickte der junge Mann ihr nach: 

„Was hat denn Ihre Tochter heut', Frau Schmidtlein?“ 

„Weiß nicht“, war die einfilhige Antwort. — 

Fritz Helm liebte die hübſche, kleine Plätterin von 
ganzer Seele und es ſtand feſt bei ihm, die oder keine. 
Daß Anne ihn gern mochte, wußte er; ſie hatten ja ſchon 
als Kinder miteinander geſpielt und waren in Freud und 
Leid zuſammen aufgewachſen. Aber die entſcheidende Frage 
hatte er noch nicht gethan, damit mußte er warten, bis 
er vom Chef Gehaltszulage bekommen würde, und Anne 
war ja noch ſo jung. 

Frau Schmidtlein ſah ſeine Bewerbung um ihre Einzige 
nicht eben ungern; über kurz oder lang würde ja auch ſie 
die Augen ſchließen, und dann ſtand die Anne doch nicht 
ganz allein. Darum beunruhigte ſie das Gebahren des 
Mädchens, wenn fie's auch nicht zeigen wollte, und als 
Anne nicht wieder herauskam, bot ſie dem jungen Manne 
freundlich die Hand. 

„Gute Nacht, Herr Helm; nehmen Sie's der Anne nur 
nicht übel, ſie hat heute tüchtig geſchafft und wird müde ſein.“ 

„Gute Nacht, Frau Schmidtlein; grüßen Sie Fräulein 
Anne und bitte, geben Sie ihr dieſe Roſe.“ 

Damit ging Fritz Helm traurig heimwärts, noch lange 
darüber grübelnd, warum Anne heute wohl anders geweſen 
ſein mochte als ſonſt. 

Als die Waſchfrau in ihr Stübchen trat, fand ſie Anne 
ſchon friedlich ſchlafend; neben ihrem Bett ſtand ein Glas 
mit einer prachtvollen Roſe. 

Frau Schmidtlein trat leiſe näher und ſteckte auch die 
zweite Blüthe, die der gute Fritz gewiß mit großen Opfern 
erſtanden hatte, in's Glas; dann beugte ſie ſich zärtlich 
über Anne's roſiges Geſicht, das, von den braunen Scheiteln 
umrahmt, ſo lieblich und unſchuldig in den buntgewürfelten 


Kiſſen ruhte. 
„Ja, ja, mit dem Fritz wird ſie glücklich werden, das 
iſt ein rechtſchaffener Menſch.“ (F. f.) 


Verschiedenes. 


— Feldpoſtſendungen nach Oſtaſien gehen ab: Mit den 
Dampfern des Nordd. Lloyd ab Neapel am 14. November (Ankunft 
des Schiffs in Shanghai 15. Dezember), 28. November (Ank. 
29. Dezember), 12. Dezember (Ank. 12. Januar). Die Sendungen 
müſſen in Berlin zur Weiterbeförderung eingetroffen ſein am 
12. bezw. 26. November und am 10. Dezember Abends. 

— [Ein Abenteurer in Frauenkleidung.] In Alexandria 
wurde kürzlich von italieniſchen Gendarmen ein junger Mann 
Namens Rivolta verhaftet, welcher ſeit Jahr und Tag in 
ele ganteſter Frauenkleidung die größeren Städte Italiens 
eigens zu dem Zwecke bereiſt hatte, durch verliebte Abenteuer 
die Männerwelt in Aufregung zu dringen. Man fand in 
ſeinem Handkoffer über 1000 Briefe, welche ihm während 
ſeiner Fahrten von Anbetern aller Stände zugeſandt worden 
waren, und daneben, wohlverpackt, viele Ringe, Armbänder und 
andere Schmuckſachen, welche fie ihm geſchenkt hatten. Nicht 
weniger als 40 Heirathsanträge, darunter vier von Offizieren 
und zwei von Abgeordneten, wurden bei ihm gefunden. Die 
Zahl der bei ihm beſchlagnahmten männlichen Photographieen 
überſteigt 400. Wie feſtgeſtellt wurde, knüpfte er gewöhnlich 
durch Heirathsinſerate ſeine galanten Beziehungen an und 
ſchilderte ſich darin als eine reizende, mit großem Vermögen 
ausgeſtattete Waiſe, welche ſich nach einem ehelichen Beſchützer 
ſehnt. Rivolta wird ſich nun wegen Urkundenfälſchung und Be⸗ 
trügereien vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. 
Sämmtliche Unbeter, die er geſchädigt hat, müſſen, fo unangenehm 
ihnen das auch fein mag, dann natürlich als Zeugen auftreten. 
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— Zwei Leidensgefährten.] Unlängſt hatte der 
13jährige Schüler Walter Dittrich in Zſchopau (König 
reich Sachſen), den eine Lähmung ſchon felt einem Jahre 
ans Bett feſſelt, den Einfall, an den Korvetten ⸗ Kapitän 
Lans, den Kommandanten des „Iltis“, zu ſchreiben und ihn 
um einige aſiatiſche Poſtwerthzeichen für feine Briefmarken- 
ſammlung zu bitten, die ihn während ſeiner langen Krankheit 
zerſtreut. Der zuverſichtliche kleine Bittſteller erhielt dieſer 
Tage folgende Antwort: 

„Deutſches Marine⸗Lazareth Yokohama, 21. September 
1900. Lieber Walter! Du armer Kerl liegſt nun ſchon eln 
Jahr krank und ich ſchon drei Monate. Meine Heilung läßt 
ſich auch noch gar nicht abſehen, deun ich muß noch einmal 
operirt werden. Meine Knochen ſind nämlich noch nicht 
aneinandergeheilt und jetzt ſollen ſie aneinandergepaßt und mit 
Silberdraht zuſammengenäht werden. So ſind wir alſo beide 
Leideusgefährten. Aber Kopf oben! Es wird ſchon beſſer 
werden. Die beifolgenden Briefmarken werden Dir etwas 
Freude machen. Es iſt alles, was ich hier auftreiben konnte. 
Gute Beſſerung und einen freundlichen Gruß! W. Lans, 
Korvetten- Kapitän und Kommandant S. M. S. „Iltis“. 


Bromberg, 5 November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 142—147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 
bis 132 k. feu ote, agfrlende Qualit it wicec Notiz, — Gerſte 
126 bis 132 Mart, feine bis — Mark. — 7 135 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch- 150—170 Mark. 


Poſen, 5 November. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mt. —— bis — —s— Roggen mk. 13,30 bis 14,00. 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 13,50. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,40, 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 1. November 1900. 
Freila. Nindieifd 38—83, Kalbfleiſch 54—74, Hammelitend 
38—62, Schweinefleiſch 49—58 Mk. per 100 Bruno. 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—70 Big. ver Pfund. 
Wild. Rehböcke 0,30 — 90.55 Mk., Wildſchweine 0,30 —0,40 DEF 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,40—0,45 Mk., Kaninchen p. St. 0,60—0,73 
Mark, Rothwild 0,20—0,42 Mt., Damwild 0,50—0,52 Mk. p. Ya Kg, 
Haſen 1,00—8,60 Mark per Stück. 
Wildpgeſtügel. Enten 1,05—150 Mark, 
Mk., Waldſchnepfen 2,00 — 3,50 Mt., Rebbübne 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück ——, Mt., 
Enten, p. St. —— N 0,80 — 1,30, funge 0,35—0, 90, 


Tauben 0,30 —0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gánfe Junge 3,00—4,80, Enter 
1,40—2,20 Mark, Hubner, alte 0,80 — 1,50, junge 0,40 —0,90, 
Tauben 0,10 —0,43 Mk. p. Stück. : 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50-54, Zander —, Barſche —, 
Karpfen ——, Schleie S 30, bunte biſche —.— 
> D. 

Fiſche in Els. Lachs 160, Lachsforellen 70, 
Hechte 30—43, Zander 40—41, Barſche 24, Schleie —, Bleie —, 
bunte Fiſche 17, Aale — Mk. p. 50 Rilo, 

Eier. Friſche Landeier —— Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijton. la 118—123, 
lle 110—115, abfallende 100-105, Landbutter —.— Pfg. 
ver Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Wejtpr.) 65—70, Simburger, ——, 
Tilſiter —— Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. magn. bon. 1,75—2, neue 
lange ——, runde  1,75—2,00, laue ——, ofen —,—, 
Kohlrüben p. Schock 2,75—4, Meerrettich per Schock 8,00 bis 
12,00, Grüne Peterſilie per 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
0,76 — 1,00, Mohrrüben, p. 50 Kgr. 2,00—2,25, Bohnen, junge 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kar. ——, irſing⸗ 
tod! p. 50 Kilogr. 3—6, Weilßkohl p. 50 Kilogr. 4—5 Mk. 
Motbfoblp. 50 Kar. 3—6, Zwiebeln v. 50 Kilogr. 2,40—4,90 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
4,00—5,00 Mk., Italieniſche — Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 6—15 Mk., Italieniſche — Mk., iroler 
8—15 Mk., hieſige, 4,00—8,00 Mk., Musäpfel 6-7 Mk. 
Birnen, per 50 Slgr.: Hieſige, Tafel⸗ 4—7 Mk., bieſige, Koch⸗ 
4—5 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— Mk., 
Napoleon, Blank⸗ ——, Grumbkower —— Mk. 


Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen 


Landwirthſchaftskammern, Berlin w. 
Schlachtviehpreiſe nach Lebendgew. in Berlin am 3. November 
auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt. 

Auftrieb: 3758 Rinder, 948 Kälber, 9288 Schafe, 7947 
Schweine. Tendenz: Rinder: glatt. Kälber: ruhig. 
Schafe: langſam. Schweine: glatt. 


Seeenten —.— 
r 0,80 — 1.50 Mk. p. Stck. 


75— 


Sch lachtproc. 


Ochſen auf 100 Pfd. mart ds 
a) vollfleifd., ausgemäſtete höchſt. Schlachtw. Lodge.“ Pit 
höchſt. 6 J. alt (mindeſt. 12€tr. Lebendgew.) 61 39—41 = 72 
b) ine. fletich, nicht ausgemäſt. u. ält ausgem. 54 31—34 93% 
c) mäß. genabrte junge u. gut genährte ält. 50 22— 29 SEE 
d) gering genährte jeden Alters 46 23—24 as? 
Bullen ae 
a) vollfl., höchſt. Schlachtw. (wgſt. 10 Ctr.Lbdg.) 60 |37—39| BAS 
b) mäßig genährte jüng u. gut genährte ältere 62 28—31 Bee 
Hine tos tala 48 |23—25 722 
Färſen und Kühe “Ey 
a) vollfl. ausgemäſtete Färſen böchſt. Schlacht⸗ go 
werthes (wenigitens 11 Ctr. Lebendgewicht) 56 > 8 
b) vollfl. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. Ban 
bis zu 7 Jahren von mindeſt. 12 Ctr. Lbdg. 52 27—28 Vey 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut gem 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen . 50 25—26 eke 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 19—211 E ae 
e) gering genährte Kühe und Färſen 42 18 285 
feinſte Maſt Vollmilch ft d beit sas 
a) feinſte Maſt⸗ ollmilchmaſt) un eſte Er 
Saugfälder (mindeſtens 220 Pfd. 889050 . 65 50—52 “és 
b) mittlere Maftfälber und gute Saugtälber 60 |43—45] SFE 
c) geringere Saugkälber . » . 2. 54 32—35 834 
d) älteres gering genährt. Jungvieh (Freſſer) 44 19 GER 
aye 3 
a) Maſtläm. u jüng. Maſtham. v.md.95 Pfd. Lg.) 50 [31-33 ¿38 
b) ältere Majthammel . . . » ........ 48 24—28 Ree 
e mäß. genährt. Hammel u. Schafe(Merzſchaf.) 42 [1821] 2 & 
d) Holſt. Niederungsſchafe u. Lämmer (n. Log.) — 23—32 E 
Schweine aa 
a) vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzgn. bis EE 
zu 1½ F., von 220—300 Pfd. Lb. — |55—-Bd| SER 
b) Käſer (bezw. Fettfhweind. . » ... +. — 157-658 ER 
o) fletidige . » eo 0 ee even. — |53—54 A, 
d) gering entwickelte oe — 49-52] El 
e) Sauen und ber — |49—51 8 2 
Magdeburg, 5. November. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 88% Rendement 10,20 — 10,30. Nachprodukte 
ed N erica 8,00—8,45. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
a „22½. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 5. November: Loco 7,00 Br. 
Hamburg, 5. November: Ruhig. Standard white loco 6,90. 


Ron deutſchen Fruchtmärkten, 3, November. (R.⸗Anz.) 
Stargard i. P.: ie Mk. 14,40, 14,50 bis 14,60. — 
Rosen Mart 1830 3 40 15 : 13,60. Gerſte 


N 


11,00, 11,50, 
11,00, 11,40, 11,80, 12,60 bis 13,20. 


